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Berlin, 10. Februar. Se. Majeftät der König haben 
den Regkerungs Vize ⸗Praͤſidenten Detmar Chriſtian 
Karl Mallinckrodt zu Achen in den Adelſtand zu erheben 
etuht. — f 3 
5 Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Infanterie, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſchen Hofe, von Schöler, nach St. Peters⸗ 
burg. — Se. Exeellenz der Wirkliche Geheime Rath, Praͤſi⸗ 
dent der Haupt⸗ Verwaltung der Staats: Schulden und Chef 
des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, nach Zuͤllichau. 

Berlin, 11. Februar. Se. Majeſtaͤt haben geruht, die 
bisherigen Juſtiz⸗Raͤthe Naunpyn, dei der Regis ung zu 
Gumbinnen, Kretſchmer, bei der Regierung zu Danzig; 


ferner die Juſtiz⸗Raͤthe: Loͤper, bei der General⸗Kommiſſion 


zu Berlin, Doͤnniges und Struck, bei der General⸗Kom⸗ 
miſſion zu Soldin, Roͤſtel, bei der General⸗Kommiſſion zu 
Stargard, Koch und v. Mauſchwitz, bei der General: 
Kommiſſion zu Breslau, Beelitz, bei der General⸗Kommiſ⸗ 
ſton zu Stendal, Hilt op und Schulten, bei der Gene⸗ 
Kal⸗Kommiſſion zu Muͤnſter, Jonas und v. Reibnitz, 
bei der General Kommiſſton zu Poſen, zu Regierungsraͤthen; 
ingleichen die bisher. Landes⸗Oekonomie⸗Raͤthe: Gro ſchke, 
bei der General Kommiſſion zu Berlin, Podlas ly, bei der 
Regierung zu Marienwerder, und die Oekonomie Kommiſſions⸗ 
Raͤthe: Rovenhagen, bei der Regierung zu Königsberg, 
v. Daum, bei der General-Kommiffion zu Soldin, Holtz⸗ 
heimer, bei der General⸗Kommiſſion zu Poſen, und Graf 
o. Pückler, bei der Genetal-Kommiſſion zu Breslau; die 
Ober⸗Kommiſſarien: Kette, bei der General Kommiſſion zu 
Stendal, und Maſuch, bei der General-Kommiſſion zu 
Breslau, zu Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Raͤthen 
Allergnaͤdigſt zu ernennen. — Des Könige Majeftät haben 
den Kriminal⸗Rath Dam bach hierſelbſt zum Haus voigt zu 
ernennen geruht. 

Der Verein zur Rettung ſittlich verwahrloſter Kinder zu 


Gold berg in Schleſien hat ſeit feinem Entſtehen im Jahre 


1830 bis jetzt 30 Kinder aufgenommen. Von dieſen befinden 
ſich noch 20 unter unmittelbarer Pflege des Vereins, 5 ſind aus⸗ 


geſchieden und 5 andere in die Lehre und in Dienſte gegeben 
worden. Der Verein hat, außer mehren Kleidungsſtuͤcken 
und anderen Gegenſtaͤnden, eine baare Einnahme von 512 
Ther. gehabt. 

Poſen. Um den Pferdezuͤchtern der hieſigen Provinz 
Gelegenheit zu verſchaffen, ihre Pferde⸗Racen zu veredeln, 
wurde im Jahre 1829, auf Befehl Sr. Mojeftät des Königs, 
ein Land⸗Geſtuͤt im Großherzogthum Poſen organiſirt, welches 
feinen Sitz zu Zirke, im Birnbaumer Kreiſe, Poſener Reg. 
Bez., hat. Schon in dem erſten Jahre konnte daſſelbe auf 
30 Beſchaͤl⸗Stationen 60 Stuͤck Koͤnigl. Hengſte aufſtellen, 
und nach Verlauf von 4 Jahren ergaben ſich die Reſultate der 
Anſtalt dahin, daß alljaͤhrlich im Durchſchnitt 1080 Füllen 
nach Königl. Land⸗Beſchaͤlern geboren wurden. Obgleich ans 
faͤnglich das Verhaͤltniß der guͤſte gebliebenen Stuten gegen die 
Geſammtzahl der gedeckten unguͤnſtig erſchien, fo hat ſich doch 
dies Vechaͤltniß, welches zum Theil feinen Grund in der Un⸗ 
erfahrenheit und den Vernachläſſigungen vieler Stutenheſitzer 
hatte, ſeitdem geändert, und nach der Landbeſchal-Abfohlungs⸗ 
liſte pro 1834 find im Jahre 1833 von 91 Landbeſchaͤlern 
4694 Stuten bedeckt worden, von welchen 1850 guͤſte geblie⸗ 
ben, 2702 tragend gewerden, 346 verfohlt haben und 142 
verkauft, geſtorben und überhaupt nicht näher nachgewieſen, 
und im Jahre 1834 uͤberhaupt 2358 lebende Fohlen geboren 
find. Hiernach find bei weitem über die Hälfte, ja faſt Zwei⸗ 
drittel der bedeckt geweſenen Stuten als tragend nachgewieſen, 
— ein Reſultat, das den Leiſtungen der ſchon lange beſtan⸗ 
denen Landgeſtuͤt⸗Anſtalten dreiſt zur Seite geſetzt werden darf 
und die vollſtaͤndige Erreichung des Zwecks verbuͤrgt, welcher 
a Organiſation dieſer neuen Anſtalt beabſichtigt wor⸗ 
den iſt. N 

Berlin, 9. Febr. Der Herr Ober⸗Praͤſident der Rhein⸗ 
Provinz hat die Karnevals⸗Geſellſchaft zu Koblenz benachrich⸗ 
tigen laſſen, daß des Koͤnigs Maj. die fruͤher ſtattgehabten 
Karnevals⸗Luſtbarkeiten auch ferner zu geſtatten geruht haben. 
Nach Anhörung dieſer Mittheilung brachte die Geſellſchaft Se. 
Maj. dem Könige und Se. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen 
ein dreifaches Lebehoch. 

Die Bevölkerung der Stadt Duͤſſelderf hat im verfloſſenen 
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Jahre um 951 Seelen zugenommen. Die Geſammtzahl der 
Einwohner belief ſich am Schluſſe v. Jahres auf 31,019, 
mit Ausſchluß des Militaͤrs. 

Deutſchland. 

Muͤnchen, 4, Februar. Der geſtrige Maskenbal war 
unſtreitig die glaͤnzendſte Reunion, die ſeit langen Jahren in. 
Muͤnchen ſtattfand. 4— 5000 Menſchen wogten in den weis 
ten Raͤumen des Koͤnigl. Hof⸗Theaters. Ueber alle Beſchrei⸗ 
bung herrlich und die geſteigerte Erwartung uͤbertreffend, war 
der Maskenzug der Allerhoͤchſten und hohen Herrſchaften. Es 
wurden dadurch die vier Welttheile Europa, Aſien, Afrika und 

Amerika dargeſtellt. 
repraͤſentirt, der ſodann paarweiſe die verſchiedenen Nationen 
ein den Nationaltrachten einer Dame und eines Herrn) folgten. 
24 Trompeter eroͤffneten den Zug; ihnen folgten 14 Panier⸗ 
traͤger mit den Waffen und Farben Europa's; dann 6 Herolde 
mit Inſignien. Europa wurde repraͤſentirt von der Frau 
Baronin von Giſe, Aſien von der Frau Herzogin Max in 
Bayern, Afrika von der Frau Baronin von Aretin, Ame⸗ 
vita von der jungen Herzogin Theodelinde von Leuchtenberg. 
Unmittelbar an dieſen Zug ſchloß ſich die große Quadrille an, 
aus den Hauptperſonen in Walter Scotts „Quintin Dur- 
ward““ beſtehend. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte Lord 
Crawford, Anführer der Bogenſchuͤtzen der Schottiſchen Garde; 
Ludwig XI., Koͤnig von Frankreich, Johanne, ſeine Tochter; 
der Herzog von Orleans; Karl der Kuͤhne, Herzog von Bur⸗ 
gund; Graf Guillaume de la Mare, genannt „der Eber der 
RE Die beiden Züge durchſchritten zweimal dem 

aal 

Dr. W. H. Puchta, Profeſſor zu München, hat den 
ſchon vor Hera Zeit an ihn ergangenen Ruf zum oͤffent⸗ 
lichen Lehrer der Jurisprudenz in Marburg endlich angenom⸗ 
men. Puchta iſt ein gefeſerter Name im Fache der Rechts⸗ 

gelehrtheit, und der nach Marburg berufene Sohn iſt als 
Schriftſteller in demſelben Maße ausgezeichnet wie der Vater. 
Der ihm zugeſicherte Jahres⸗Gehalt betraͤgt, wie man hört, 
2000 Thaler, eine in Marburg bisher faſt unerhoͤrt hohe 
Beſoldung. 

Der Grund und Boden zur Eiſenbahn von Nürnberg nach 
Furth iſt jet völlig angekauft. Die Herſtellung der Bahn mit 
allen Erforderniſſen wird 132,557 fl. 42 kr. in Anſpruch neh⸗ 

men. Außer zwei Dampfwagen, welche auf 9000 fl. zuſam⸗ 
men angeſchlagen find, ſollen auch mit Pferden beſpannte Wa⸗ 
gen auf der Eiſenbahn laufen. Der Bau ſoll naͤchſtens begin⸗ 
nen, und wo möglich im Laufe des Jahres 18355 beendigt 
werden. 


Frankfurt, 6. Februar. In der verfloſſenen Nacht 


gegen 12 Uhr zog ein ſtarkes Gewitter uber unſere Stadt, 


welches zwar nicht lange anhielt, aber von vielfachen Wetters 
leuchten, furchtbarem Sturme und Hagelregen begleitet war, 
jedoch keinen weſentlichen Schaden, fo viel man bis jetzt vers 
nimmt, an Gebaͤulichkeiten ze. anrichtete. Schon am geſtri⸗ 
gen Tage hatten wir ſehr ſtürmiſches Wetter und auch heute 
Morgen haͤlt daſſelbe bei mehrfach dunklem und. bewegtem 
Wolkenhimmel an. 

Gotha, 6. Februar. In der verwichenen Nacht erleb⸗ 
ten wit hier ein in dieſer Jahreszeit ſeltenes Matur-Ereignif.. 
Nachdem der geſtrige Tag durch eine milde Temperatur ſich 
ausgezeichnet, und das Thermometer nach Rͤaumur gegen 
Mittag eine Waͤrme von zahn Graden angedeutet satt er hob ſich 


r 


Jeder Welttheil wurde von einer Dame 


N erſte Erſcheinung im. pr BAUS; 


gegen Abend ein von Stunde zu Stunde zunehmender Sturm 
aus Nordweſten, welcher nach LI Uhr zum heftigen, vom 


Leuchten der Blitze, Donner, Schnee und Hagel begleiteten 


Gewitter wurde. Daſſelbe hielt bis nach Mitternacht ununter⸗ 
brochen an und heute ſind Straßen und Felder theilweiſe mit 
Schnee bedeckt. Die Temperatur dee Luft hat ſich zwar ver⸗ 
aͤndert, indeſſen zeigte das Thermometer gegen Mittag noch 
zwei Grade uber Null. Das Gewitter der vergangenen Nacht 
iſt übrigens, wie wir heute vernehmen, Aber e nen großen 
Theil des Landes verbreitet und beſoaders auf dem Thüringer 
Walde heftig geweſen. 

Der fuͤr den Herzogl. Gothaiſchen Hof bevoltmschtigte De 
ſtreichiſche außerordentliche Geſandte und Miniſter, Hr. Graf 
von Colloredo Exellenz, iſt in Gotha angekommen. — Der 
Fuͤrſt b. Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt iſt in Kaſſel angekommen. 
— Der Herr Biſchof von Eichſtaͤtt, Johann Friedrich Oeſter⸗ 
reicher, iſt am 1ſten Februar mit Tode abgegangen. 

Hannover, 5. Febr. Se. Königl. Hoh, der Vize⸗Koͤnig 
find ven Buͤckeburg geſtern hierher zurückgekehrt. — Se. Ma: 
jeſtaͤt der König haren zum Bau eines neuen Univerſitalsge⸗ 
baͤudes in Goͤttingen aus Allerhoͤchſtihrer Schatullkaſſe einen 


Bei rag von Dreitauſend Pfund Sterling (an 21,000 rth lr.) 


zu ſchenken geruht. 
Geoßb dit an nien. 

London, 3. Febr. Es gingen geſtern Geruͤchte von Un⸗ 
einigkeiten, welche im Kabinet herrſchen ſollen. „Wir glau⸗ 
ben, ſagt der geſtrige Cour., daß Sir George Murray keinen 
Sitz im Kabinet mehr hat; indeß kann ſeine Ausſchließung 
dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß er kein Parlamenksmit⸗ 
glied iſt, was jeder Kabinets⸗Miniſter, wie wir vermuthen, 
fein muß.“ Heute ſagt der Courier in dieſer Beziehung:“ 
„„Das Gerücht: von Zwiſtigkeiten im Kabinet vermehrt ſich, 
Die faſt gewiſſe Ausſicht, bei der erſten Abſtimmung durch 
die Ernennung des Hrn. Abercrombie zum Sprecher, beſiegt 
zu werden, hat unerwarteten Schrecken verurſacht, und es 
heißt, daß Andeutungen von hoher Seite her nicht von guͤnſti⸗ 
ger Beſchaffenheit ſeien.“ 

Der Courier ſagt: „Wir find Gegner des Sir Ch. M. 
Sutton, nicht weil er mit verſchw von war, das letzte Mini⸗ 
ſterium zu vertreiben, ſondern weil Niemand beſſer als er, in 
ſeiner Eigenſchaft eines Sprechers, wiſſen konnte, daß kein 
aus politiſchen Gegnern der Melbou neſchen Verwaltung beſte⸗ 
hendes Miniſterium ohne eine Aufloͤſung des Parlaments von: 
Dauer ſein koͤnne. Die Ausgaben, welche ſeine Verwerfung 
als Sprecher dem Lande veranlaſſen wird, find der Rede nicht 
werth. Er erhält alsdann 4000 Pfd. Penſion, allein Herr 


Abercrombie erhält gegenwartig als ehemaliger Lord Chief Ba⸗ 


ron von Schottland 2000 Pfd. 


Penſion, welche bei ſeiner 


Wahl zum Sprecher wegfallen wird.“ Die Dimes wirft Hrn. 


Abererombie vor, daß er es als eniſchiedener Parteimann nicht 
zum Sprecher bringe. 
er habe den Vorſitz uͤber eine von ihm kreirte Behoͤrde in Schott⸗ 
land angenommen, von der er wußte, daß ſie von nicht langer 
Dauer fein würde, und laſſe ſich jetzt für dieſe feine: ehemalige 
Sinekur eine Penſion von 2000 Pfd. bezahlen. Der Courier 
weiſt nach, daß Hr. A., weit entfernt eigennügig zu fein, bis 
zu der Zeit, wo er das Schottiſche. Amt annahm, ein Gehalt 
von 4000 Pfd. bezog. Ä 
Am Ziſten v. M. machte der neue Vizekönig von Itland i 
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Auch ſei er nicht uneigennützig, denn. 


Sommerſet's nach Spanien ſei nun feſt beſtimmt. 


N 


ſten hatten das Haus mit Ocangiſtiſchen Flaggen beſteckt, ein 


Parteizeichen, das weder dem Sir H. Hardinge (Unterſtaats⸗ 
ſekrekaͤr) noch dem Vizekönig, ſonderlich zu gefallen ſchien. — 
Der Dubliner Magiſtrat hat dem Unterſtaate⸗Sekretaͤr für 
Irland Sir Henry Hardinge das Ehrenbürgerrecht ertheilt. 
Sir Henry ſagte in ſeiner Dankrede, der Zweck der Regierung 
in Bezug auf Irland ſei, unſere Inſtitutionen gegen rückſichts⸗ 
loſe Neuerungen zu ſchuͤtzen. Der Courier bemerkt dazu, „daß 
wenn Sie Henry die Irlaͤndiſche Kirche mit zu den Inſtitutio⸗ 
nen rechne, ſeine Anſtrengungen den Frieden in Irland zu er⸗ 
halten, vergeblich fein würden. — Dem Oberbefehlshaber der 
Armee in Irland iſt von Seiten des Kriegsminiſters eine Be⸗ 
lobigung der Truppen für ihr Benehmen bei dem Zehnten⸗Ge⸗ 
fecht zu Rathcormac zugegangen. 

Der bekannte Hunt ſſt vom Schlage getroffen worden; 
man hofft indeſſen, daß er gerettet werden wird. — Der be: 
ruͤhmte Geograph John Barrow, Sekretär der Admiralität, 


wird in den Ritterſtand erhoben werden. 


Ein anders Gerücht iſt ebenfalls ſchon ſeit einigen Tagen 
in Umlauf geweſen, daß naͤmlich die Koͤnigin ſich in geſegneten 
Leibes umſtaͤnden befinde. Die meiſten Blätter, mit Ausnahme 
des Morning Herald, hatten ſich aus Zartgefühl der Mitthei⸗ 


lung deſſelben enthalten. Heute aber wird daſſelbe von der 
Morning⸗Poſt, die bei Hofe bedeutende Verbindungen hat, 


mit der Bemerkung wiederholt, daß fie ſelbiges für gegründet 
halte, und die Times fuͤgen hinzu, die Nachricht faͤnde in 
höheren Zirkeln allgemeinen Glauden. (Die Königin Adelheid 
iſt am 13. Arg. 1792, ihr erlauchter Gemahl am 21. Aug. 


4765 geboren. 


Lord Palmerſton, der bei der Wahl für Hampfhire durch⸗ 
gefallen iſt, fol von einem Theile der Waͤhler von Lancafe 
hire aufgefordert ſein, ſich daſelbſt zu melden, falls Lord 
Francis Egerton, einer der Abgeordneten dieſer Grafſchaft, 
ein oͤffentliches Amt annehmen ſollte. : 

Joſeph Buonaparte iſt eigends von feinem Landfige zur 
Stadt gekommen, um den Herzog von Leuchtenberg zu beſu⸗ 
chen, mit welchem er ſich mehre Stunden unterhielt. 5 

Der „Heraſd“ will wiſſen, die Abſendung Lord Fritzroy 
Er ſoll 
verſuchen, Don Karlos zum Raͤumen der inſurgirten Provin⸗ 
zen zu bewegen. Man ſagt, es würden dem Infanten 50,000 
Pfund jahrlich geboten, wenn er feine Anſpruͤche auf den ſpa⸗ 
niſchen Thron wollte fallen laſſen. 

Ueber die Staͤrke der Parteien im naͤchſten Parlamente kom 
men immer neue Berechnungen zum Vorſchein. Der Cou⸗ 
rier zaͤhlt, wie bereits erwaͤhnt, 408 Reformer und 250 To⸗ 
ries; der Albion dagegen bringt unter den 500 Engliſchen 
Mitgliedern allein ſchon 321 Miniſterielle heraus. Der Spek⸗ 


tgtor iſt in feinen Vorausſetzungen zu Gunſten der Oppoſition 
noch fanguinifcher, als der Courier, denn er giebt 370 anti⸗ 
miniſterielle, 237 miniſterielle und 51 zweſfelhafte Mitglie⸗ 


der an. 

In Bezug auf die Sprecherwahl erinnert das New 
Monthly Magazine daran, daß ein neuer Sprecher nicht, 
wie Sir Charles Manners Sutton, im Stande ſein würde, 
dasjenige aus feinem Gedaͤchtniß zu ergänzen, was an Akten⸗ 
ſtuͤcken in Betreff der parlamentariſchen Geſchaͤfts⸗Ordnung 


bei dem Brande der Parlamentshäufer verloren gegangen ſei. 


GHieſige Blätter wollen durch ihre Korreſpondenten aus 
Paris erfahren haben, daß es ſich mit dem Zuſtande des Fuͤr⸗ 
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ſten Czartoryski, der bekanntlich gefaͤhrlich krank geweſen war, 
zuſehends beſſere, 

Um die Wahl des Tory⸗Kanbidaten Knight of Kerry 
zu bewirken, wurde an die Kapelle zu Liſtowel ein Plakat an⸗ 
geſchlagen. Daſſelbe war uͤberſchrieben: „Des Patrfoten 
Fluch“ und lautet wie folgt: „Waͤhler von Kerry! Unſere 
Wahlen finden naͤchſten Dienſtag (20. Januar) ſtatt. Kerry, 
ja ganz Irland, erwartet, daß an dem Tage ein Jeder feine 

„flicht thue. Um es kurz zu machen, erklaͤre ich, daß wer ein 
jo. niedriger Menſch, politiſcher Renegat, oder feiler Schurke 
fein wird, als ein Verräther an der guten Sache für den 
Gutsherrn von Kerry oder irgend einem andern falſchen Re⸗ 
former zu ſtimmen, ſich dann nie mehr darf öffentlich ſehen 
laſſen, ohne daß der Finger der Verachtung und der Schmach 
auf ihn deute. Moͤge ſein Gewiſſen als nagender Wurm ſeine 
Lebenskraft verzehren, bis er ſo duͤrr und durchſichtig wird, 
daß der Wundarzt ihn als Skelet, die Knochenlehre daran zu 
ſtudiren, brauchen kann! Mögen zahlloſe geſpenſtiſche Traͤume 
feinen Schlaf fiören und er am Morgen aufſtehen ermattet, 
niedergedruͤckt und in truͤbe Melancholie verſunken! — Moͤge 
fein Weib ihm die Treue brechen! — Mögen feine Kinder 
ihm mit Undank und Ungehorſam lohnen, ſeine Enkel aber 
ihm, wenn er alt wird, die Kruͤcke unterm Arm wegnehmen 
und das Gehirn damit einſchlagen! Möge fein Land ihn ver= 
achten, feine Freunde und Nachbarn ihn anſpeien! Möge fein 
Hausweſen in Verwirrung untergehen, und wenn ſeine letzte 
Stunde ſchlaͤgt, und der Engel des Todes ihn umſchwirrt, 
der furchtbare Gedanke ihn peinigen: „Ich konnte Irland 
retten, und that es nicht.“ 
Frankreich. 

Paris, 2. Febr. (Meſſ.) Eine Konferenz, die geſtern 
zwiſchen dem König und dem Grafen Sebaſtiani ſtattgefunden 
hat, und bei der auch Fuͤrſt Talleyrand zugegen war, ſoll ſehr 
lebhaft geweſen fein. Man verſichett jetzt, es ſei die Abſicht 
Ludwig Philipps den Grafen Sebaſtiani nur proviſoriſch 
auf den Botſchafterpoſten bei dem Londoner Hofe zu ſenden. 

Das Journal des Debars enthalt heute eine Klaſſifikation 

der Engliſchen Wahlen, die ihm aus London zugeſchickt wor⸗ 
den iſt, und welche ſowohl von den Liſten der toryſtiſchen, 
als von denen der Whigſournale abweicht. — Nach dieſer 
Klaſſifikation beſteht das neue Unterhaus aus 257 Tories, 62 
konſervativen Whigs und 338 Reformers. 
Bei einer Petition aus dem Departement des Pas de Car 
lais gegen das Tabacksmonopol haben ſich unter andern drei 
de Robespierre, Vettern des beruͤchtigten Chefs des Ber⸗ 
ges, unterzeichnet. Es ſind arbeitſame ordentliche Leute; 
einer derſelben, ein cousin germain des Convents⸗Deputir⸗ 
ten, beſitzt einen Gaſthof bei dem Flecken Carvin, wo die 
Diligence von Paris nach Lille Relais hat. 

Der General Sebaſtiani hatte geſtern eine lange Audienz 
beim Könige. Es ſcheint (ſagt ein hieſiges Blatt), daß die 
Konferenz, welche geſtern zwiſchen dem Koͤnige und dem Gra⸗ 
fen Sebaſtiani ſtattfand, und wobei der Fuͤrſt von Talleyrand 
zugegen war, ſehr lebhaft geweſen iſt. Letzterer hat die auf 
den General Sebaſtiani gefallene Wahl zum Botſchafter in Lon⸗ 
don niemals gebilligt, und ſehr viele ernſtliche Grunde gegen 
dieſelbe vorgebracht. Abgeſehen von dem ſchlechten Geſundheits⸗ 
Zuſtande des Herrn Sebaſtiani, begreift man auch nicht, wel⸗ 
che Figur er in London immitten der Diplomaten machen wur⸗ 
de, mit denen er zu arbeiten hat. Der zu gel, di Borgo 
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iſt nie mit ihm befreundet geweſen; er war vielmehr ganz offen 
mit ihm zerfallen, als Herr Sebaſtiani noch Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten war. Eben ſo unangenehm wuͤrde 
Herr Sebaſtiani dem Lord Wellington ſein, der Schritte gethan 
hat, um ſeine Ernennung ruͤckgaͤngig zu machen. Man ver⸗ 
ſichert jetzt, daß es die Abſicht des Koͤnigs ſei, den Grafen 
Sebaſtiani nur einſtweilen nach London zu ſchicken, um die 
Debatten des neuen Parlaments in der Nahe zu beaufſichtigen. 


Sobald die franzoͤſiſche Deputirten⸗ Kammer den Geſetz⸗Ent⸗ 


wurf in Betreff der Entſchaͤdigung für die Vereinigten Staa⸗ 
ten angenommen hat, ſoll dem General Sebaſtiani die Praͤſi⸗ 
dentſchaft des Conſeils angeboten werden. (2) 

Der neuerdings in der Deputirten⸗Kammer gemachte An⸗ 
trag, den Lyonern einen Erſatz für die ihnen bei den letzten 
Unruhen zugefügten Beſchaͤdigungen zu gewähren, wird heute 
von den meiſten hieſigen Tages blaͤttern kommentirt. Das Jour⸗ 
nal des Débats meint, daß die beſte Entſchaͤdigung für 
die Lyoner die Annahme des Traktates mit den Vereinigten 
Staaten waͤre. Bekanntlich iſt ein aͤhnlicher Antrag, wie der 
obige, ſchon in der vorigen Seſſion gemacht worden, wo er 
indeſſen durchfiel. 

Auf dem Theatre francais ſtudirt man die journée 
des dupes (der Tag der Betrogenen) von Lemercter, ein. 
Napoleon hatte die Aufführung dieſes Stückes ſtreng unterſagt, 
und die Schauſpieler wußten, daß ſie Alles erhalten konnten, 
wenn fie nur dieß Stuck nie auf die Bühne brachten. Mlle. 
Contal war, im Namen einer Kommiſſion, beauftragt wor: 
den, von Napoleon eine Unterſtuͤtzung von 80,000 Fr. für 
das Theater zu fordern. Napoleon ſchien indeß wenig Luſt 
zn haben, dieſe Summe zu bewilligen. „Nun wohl! Sire,“ 
fagte die Contal zu ihm, „ſo laſſen Sie uns die journée 
des dupes geben!“ „„Sie ſollen die 80,000 Frs. haben!“ 
erwiederte Napoleon auf der Stelle, und dieſe Entſcheidung 
koſtete dem oͤffentlichen Schatze die bedeutende Summe. Ge⸗ 
wiß wird die gegenwärtige Erſcheinung des Stuͤcks große 
Aafmerkſamkeit errregen. 


Paris, 3. Febr. Geſtern Mittag um 1 Uhr hat der 
Graf Pezzo di Borgo, Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des Kaifers 
von Rußland, dem Könige das Abberufunss⸗Schreiben über⸗ 
reicht. Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten war 
bei dieſer Audienz zugegen. Der Koͤnig hielt ſpaͤter einen Mi⸗ 
niſterrath und ertheilte dann dem General Sebaſtiani wieder 
eine Audienz. i 

Dem Bon Sens zufolge, iſt das Gerücht von einer Um⸗ 
geſtaltung des Miniſteriums an allen öffentlichen Orten ver⸗ 
breitet. Dieſes Blatt glaubt verſichern zu können, daß der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr von Rigny, 
feine Entlaſſung eingereicht und daß Herr Thiers auf deſſen 
Portefeuille Anſpruͤche erhoben, bei feinen Kollegen aber nicht 
den beſten Anklang gefunden habe, ſo daß es zu heftigen Er⸗ 
orterungen gekommen fei, die leicht eine gänzliche Auftöſung 
des Kabinets veranlaſſen koͤnnten. Nach dem Temps waͤre 
wirklich geſtern ſchon eine theilweiſe Veränderung des Minis 

ſter⸗Perſonals beſchloſſen worden, und es ſollten ſich drei Mit⸗ 
glieder des jetzigen Kabinets zurückziehen. Das genannte Blatt 
macht hierbei darauf aufmerkſam, daß man eine Veraͤnderung 
des Miniſterius und eine Veranderung der Miniſter wohl un⸗ 
terſcheiden muſſe, denn nur das letztere ſei unter den jetzigen 
Umſtänden moglich. a . f 


Paris, 4. Feb. Geſtarn Abend hakte der Marſchal,, 


der General Sebaſtjani wieder die Ehre, von dem Könige | 


empfangen zu werden. Heute Mittag begaben ſich Se. Maj. 
in Begleitung des Grafen von Montalivet nach Verſallles. 
— Die Herren Gulzot und Sebaſtiani haben geſtern Vormit⸗ 


tag im Miniſterium des Innern mit Herrn Thiers gearbeitet, 


— Der Furſt vor Talleyrand hat Paris verlaſſen und ſich nach 
feinem Landgute Rochecotte begeben. — Lord Brougham wird 
kuͤnftigen Sonntag nach London abreifen. 


Auf die Fonds wirkte heute die Nachricht guͤnſtig ein, dag 
die Antwort der Repraͤſentanten-Kammer der Vereinigten Staa | 
ten von Nord-Amerika auf die Botſchaft des Praͤßdenten 


Jackſon ſehr friedlich laute und die von Jackſon vorgeſchlage⸗ 
nen Zwangs⸗Maßregeln zuruͤckweiſe. Spä:er erfuhr man aber, 


daß dieſe Antwort nicht von der Repraͤſentanten⸗-Kammer, 


ſondern von dem Senate ertheilt worden iſt, der bekanntlich 


in fortwährender Oppoſition mit dem Praͤſidenten ſteht. Es 
lebten demnach theilweiſe die Beſorgniſſe über die Antwort der 


jweiten Kammer wieder auf. — Alle auswärtigen Effekten 
waren ſehr ſehr beliebt und die Spaniſchen Fonds gingen in 


die Hoͤhe. 
Spanien. 
Madrid, 21. Januar. 


Der General Eſpinoſa, der 


zum Generalkapitaͤn in Murcia ernannt worden iſt, war mit 


Lopez Banos einer der Chefs der Inſurrektion auf der Inſel 
Leon und zu Corona im Jahre 1820. Lopez Banos iſt zum 
Kommandanten des Reſervekorps ernannt, das bei Burgos 
verſammelt werden wird. 

Madrid, 25. Januar. So eben erhalten wir die Ga: 
zette von heute. Sie zeigt an: Die Koͤnigin Regentin, die 
von dem Admiral D. C. ee erwieſenen Dienſte in Be: 


tracht nehmend, hade demſelben den Grad eines General⸗Ka⸗ 


pitaͤns der Koͤnigl. Flotte ertheilt. — In dieſem Augenblick 
wird uns auch verſichert, alle disponiblen Truppen, die durch 
das Koͤnigreſch zerſtreut find, ſollen ſich fofort nach den Nord» 
grenzen begeben, und 50,000 Urbano's mobil gemacht wer⸗ 
den, um zur Unterdrückung der Inſurrektion beizutragen. 
Der Correſpondent der Allgem. Zeit. ſchließt feinen Bericht 
uͤber die Ereigniſſe in Madrid am 18. Januar, welcher im 


— — — 


Allgemeinen mit den bereits gegebenen Nachrichten uͤbereinſtimmt, 


mit folgender Bemerkung: Ein Urtheil uͤber die Lage und das 
Benehmen des Miniſteriums zu faͤllen, kann ich mich enthal⸗ 
ten, wo die Begebenheiten ſo laut reden. Subalternoffiziere 


konſpiriren und verfuͤhren die Haͤlfte des Regiments, ohne daß 


die Chefs eine Ahnung davon haben; 550 Mann ermorden 


einen General, und ſchreiben einer Regierung Bedingungen 


vor, welche 10,000 Mann auf dem Platze zur Verfügung hat; 
dieſe geſtattet den Rebellen ehrenvollen Abzug; und ſchickt fie 
NB. zur Strafe, — nach Navarra, wie auf die Galeeren. 
Was wir unter einer ſolchen Regierung noch zu erwarten haben, 
ſteht dabin. Niemand weiß ſich zu ſagen, wer jetzt regiert, 


weſſen Stimme im Miniſterzum entfcheidet, und ob nicht durch 


das gegebene Beiſpiel aufgemuntert, ein anderes Regiment 
ebenfalls feinen Willen ertrotzen, das Leben der Burger gefaͤhr⸗ 
den, und die Straßen Madrids mit Blut anfuͤllen werde. Und 
wo iſt der Mann, der in dieſer Anarchie die Zuͤgel zu leiten 


vermag? Befragt man einen Spanier uͤber die geſtrigen Vor⸗ 
fälle, ſo antwortet er: es una pasteleria! Die Beſtand⸗ 
theile dieſer Paſtete find freilich hoͤchſt heterogen und ſchafrf 
gewürzt, fuͤr geſunde Magen iſt ſie aber etwas unverdgulſch. 
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Man weiß nicht, was aus Zumalacarreguy geworden iſt. 
Einige ſagen, er ſei in Folge der Kriegsſtrapazen bettlaͤgerig; 


Andere behaupten, er ſei vorgeruͤckt und wolle verſuchen, ſich 


Verbindungswege mit Madrid zu bahnen. Man ſagt fogar, 
es harten Annaͤherungsverſuche zwiſchen der karliſtiſchen und 
der republikaniſchen Partei ſtatt gehabt, und um dieſen Plan 
zu verwirklichen, beduͤrfte es nur des Einruͤckens einer frem⸗ 
den Armes in Spanien. 

Bayonne, 27. Januar. (Meſſ.) Dieſer Tage 
haben die Karliſten in der Umgebung von Hernani einige In⸗ 
dividuen verhaftet, welche gegen das Verbot Lebensmittel 
nach St. Sebaſtian bringen wollten. Nach dem Befehle 
hatte der Carliſtiſche Chef dieſe alle erſchießen laſſen ſollen, 
allein es ſchien ihm doch als ſei dieſe Strenge zu blutig, und 
er begnügte ſich daher je mit dem fünften Kopf, welches ihm 
7 Individuen 4 Maͤnner und 3 Weiber gab. Die eine der 
Frauen war Mutter von ſechs Kindern und noch nicht alt. 
Sie bat um die Gnade noch einmal mit ihrem Mann und 
ihren Kindern zuſammenkommen zu duͤrfen, indem ihr Wohn⸗ 
ort ganz in der Nähe liege. Dies wurde ihr gewährt, und 
ſie blieb eine Stunde bei ihrem Mann. Dieſer hatte aber 
eingefehen, daß feine Frau der Haushaltung viel unentbehrli⸗ 
cher ſei als er, und ging daher zum Befehlshaber und erbot 
ſich, ſich ſtatt feiner Frau erſchießen zu laſſen. — Das 
Opfer wurde angenommen und der Mann erſchoſſen. (Die 
Erzaͤhlung ſieht einer Fabel ſehr aͤhnlich.) 

Wir leſen in der Sentinelle des Pyrénées: „Kein 
Treffen hat neuerlich in den infurgirten Provinzen ſtatt gehabt. 
Der Schnee ſcheint ſelbſt die Thaͤtigkeit des karliſtiſchen Chefs 
zu lahmen. Alles beſchraͤnkt ſich auf einige Recogniscirungen 
ober Maͤrſche, deren Bedeutung wir nicht zu ermeſſen ver⸗ 
mögen. — Die Pulvermagazine ſind in Spanien ungluͤck⸗ 
lich. Das von St. Eſtevan iſt am 25ſten aufgeflogen, wir 
wiſſen nicht, durch welchen Zufall. Drei Perſonen kamen 
dabei um und fuͤnf oder ſechs wurden verwundet. — Ein 
offizieller Bericht des Kommandanten einer der Kolonnen in 
der Sierra ſpricht von einer Niederlage, die die Infanterie 
Merinos erlitten hat. Die Chriſtinos haͤtten ihre eigenen Leute 
getoͤdtet und mehre Gefangene gemacht. 

Die Sentinelle de Pyrensées enthält Folgendes: 
„In den inſurgirten Provinzen hat kein neueres Treffen ſtatt⸗ 
gehabt; der Schnee ſcheint die Thaͤtigkeit des Karliſten⸗Chefs zu 
lahmen. Alles beſchraͤnkt ſich auf einige Rekognoszirungen 
oder Promenaden, deren Wichtigkeit wir nicht im Stande 
ſino, zu ſchaͤtzen. Ein offizieller Bericht des Kommandeurs 
einer der Kolonnen in der Sierra ſpricht von einer Niederlage, 
welche die durch 15 Reiter unterftügte Infanterie Merino's 
erlitten habe. Die Chriſtinos follen einige Leute getoͤdtet und 
einige Gefangene gemacht haben.“ a 
Aus Bayonne ſchreibt man vom 28. d. Die Nach⸗ 
richt von der Ankunft neuer Truppen aus Madrid hat bei den 
Farliſten von Alava große Senfation er ezt. Am 19. und 0. 
d. haben 15 Inſargenten dieſer Provinz ſich zu Vittoria geſtellt. 

Briefe aus Pampelona (fo berichten die Pariſer mi⸗ 
niſteiellen Blatter) melden unterm 29ſten, daß ſich in 
Navarra Feine neuere Ereigniffe zugetragen haben. Mina iſt 
im Stande, wieder das Commando zu übernehmen : in wenigen 
Tagen wird er ſich auf dem Marſche befinden, un die Opeva⸗ 
tionen in Perſon zu leiten. Er hat fo eben eine ſehr energiſche 
Proklamation erlaſſen, worin er die Begebenheiten von Mas 


drid mit der Erklarung anzeigt, daß, wenn ſich in den Reihen 
der Armee der geringſte Geiſt der Aufruhrs zeigen ſollte, er 
die Urheber ſolchen unfugs, wer fie auch fein und zu welcher 
Partei fie auch gehören möchten, mit dem Tode beſtrafen 
würde. — Die Pariſer legitimiſtiſſchen Blätter mel⸗ 
den nach einem Privat⸗Schreiben von der Spaniſchen Grenze, 
fuͤr deſſen Authentizität ſie ſich jedoch nicht verbürgen, daß 
unter den Truppen der Garniſon von St. Sebaſtian eine 
Bewegung, aͤhnlich derjenigen, die am 18ten in Madrid ſtatt⸗ 
gehabt, ausgebrochen ſei, und einen Kampf zwiſchen ihnen: 
und den Urbanos zur Folge gehabt habe. — Ein Schreiben 
von der Spaniſchen Grenze vom 29. Januar ſagt: 
„Die von Don Carlos und Zumalacarreguy ausgeſchriebene 
Rekrutirung von 8000 Mann geht nun vor ſich. In Bis⸗ 
caya treten die jungen. Leute ohne Widerſtand unter die Fah⸗ 
nen, und in zwei Monaten, alſo im Fruͤhjahr, kann Zuma⸗ 
lacarreguy an der Spitze einer beträchtlichen Armee ſtehen. — 
Im Meſſager lieſt man Folgendes: „Die Angelegenheiten 
im Norden Spaniens nehmen allmaͤlig eine Wendung, daß, 


wenn es den Inſurgenten gluͤckt, ſich mit mit den Guerillas 


in den übrigen Provinzen mehr oder weniger in Verbindung, 
zu ſetzen, der Buͤrgerkrieg ſich bald uͤber das ganze Land ver⸗ 
breitet haben wird.“ 

N Portugal. 

Liſſabon, 26. Jan. In der erſten Sitzung, welche die 
Deputirten⸗Kammer nach der Wiedereröffnung der Cor⸗ 
tes am 20ſten d. M. hielt, legte der Herzog von Palmella 
einen Geſetz-Entwurf vor, von dem Hr. Lionel Tavares 
behauptete, er ſei ſchon den außerordenelichen Cortes vorgelegt 
worden und die Praͤrogative der Kammer werde dadurch ver⸗ 
letzt. Bei der Debatte wurde es auch auf den Gallerieen laut, 
und der miniſterielle Deputirte Fonſeca Magelhaes ber 
merkte, es müßten offenbar geheime Agenten auf den Gallerieen 
thätig fein. Jetzt rief man von dort herunter: „Tod den 
Verraͤthern! — Nieder mit den Minifteriellen ! — Fort mit 
den Miniſtern! — Es lebe die Charte! — Es lebe die Köpi⸗ 
gin!“ — Die Bemühungen des Marquis von Sal denn⸗ 
ha, welcher die Tribune haranguirte, die Ruhe herzuſtellen, blie⸗ 
ben fruchtlos. Einer der Deputirten erwiederte darauf: „Mar⸗ 
ſchall u. Ihr andern Herren von der Oppoſition, ſeht da Euer 
t effliches Werk! Das Ein reten des dem Volke verhaßten Der 
putitten und Polizei⸗Intendanten, Baron Rendufe, welcher 
mit dem Hute auf dem Kopfe ankam, verdoppelte den Lärm, 
dem erſt nach vieler Muͤhe ein Ende gemacht ward. 

Niederlande. 

Haag, 3. Februar. Von den beiden Aerzten des Kron⸗ 
prinzen iſt der eine, Bernard, ein geborner Belgier, ader 
dem Prinzen und dem k. Hauſe von jeher mit ganzer Seele zu⸗ 
gethan. ; 5 

Die Angelegenheit des verunglückten Dampfſchiffes „Pp⸗ 
lades“ wied hier fehr lebhaft beſprochen. Die Aſſekuradeurs 
in London weigern ſich, zu zahlen, und auch in Rotterdam 
haden die dortigen 28 Aſſekuradeurs mit 22 gegen 6 Stimmen 
beſchloſſen, die Sache einem Schiedsgericht vorzulegen. Harz 


lingen wird in dieſem Jahre wieder ein Schiff auf den Wall⸗ 


fiſchfang aus ſenden. 
a Belgie n. 

Brüffel, 3. Febr. Die Königin von Portugal hat uns 
ſerer Regierung ihre Vermaͤhlung mit dem Herzog v. Leuchten⸗ 
berg offiziell angezeigt. 


Die erſte Kammer hat das Budget des Miniſteriums 


des Auswärtigen nach der Faſſung der zweiten Kammer eben⸗ 


falls angenommen, und die zweite Kammer den Anſatz des 
Budgets. für die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte von 186 740 
Fr., auf den Antrag des Herrn Gendebien: fur die Biblio⸗ 
th ken und Archive noch mehr zu verwenden, auf 191/740 
Fr. erhöht. Der heutige Moniteur enthalt die von 
den Kammern bewilligten Budgets fuͤr die Miniſterien des Aus⸗ 
wärtigen, der Marine und der Juſtiz zu 676,800 Fr., 
658,078 und 5 Millionen 273,727 Fr. Die 12 Geſandt⸗ 
ſchaften erfordern 376 800 Fr., darunter 54,500 Fr. für die 
in Berlin, 40,000 fuͤr die in St. Petersburg, 80,000 
fuͤr die in England und 54,500 für die in Frankreich. 

Sechs von dem Aſſiſenhofe i in Weſtflandern aus geſprochene 
Todesſtrafen hat der König wiederum in lebenslängliche Straf⸗ 
arbeit mit öffentlicher Ausſtellung verwandelt. 

Zwiſchen Antwerpen und Rotterdam wird ein regelmäßiger 
Schiffsverkehr auf Binnengewaͤſſern eingerichtet. 


Sch wei z. 

Bern, 31. Januar. Herr Gimpert, welcher dem Beob⸗ 
achter die Oeſtreichiſche Note eingeſendet hatte und deswegen 
einer Stelle als Schreiber bei der eidgenoͤſſiſchen Kanzlei ent⸗ 
hoben wurde, iſt aus der Republik Bern verwieſen worden. — 
Dem Herrn Kombſt, welcher nach Frankreich abzureiſen ge⸗ 
dachte, wird von Seite des Franzoͤſiſchen Geſandten, Heren 
von Rumigny, das Viſtren ſeines Paſſes verweigert. — Der 
Vorort ſcheint wirklich entſchloſſen zu ſein, mit der radikalen 
Partei oſtenſibel zu brechen. Als Vorort iſt er bisher ſchuͤch⸗ 
tern aufgetreten; aber man verſichert uns von g! zaubwürdiger 
Seite, er werde enkſchieden gemäßigt fein. 


Italie n. 

Privatbriefe aus Italien reden von Guerillas, die Be in 
Mittelitalien organiſirt haben, und Parma, Modena, Tos⸗ 
cang und die Roͤmiſchen Staaten beunruhigen ſollen. In Mo: 
dena ſelbſt ſollen zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden haben. 
— Aus Genua wird vom 10. Januar geſchrieben, die Por⸗ 
"tugiefifche Korvette, die zur Beobachtung Don Miguels und 
Seiner Anhänger abgeſchickt worden, liege noch immer auf der 
dortigen Rhede vor Anker. Der Konſul Don Miguels in 

Genus hat jetzt ſein Wappen entfernen laſſen. 

Rom, 27. Januar. Der Prozeß des Herzogs Bracciand 
Torlonia gegen Ceſarini, welcher bekanntlich Anſpruͤche auf die 
bedeutende Erbſchaft macht, kam geſtern in zweiter Inſtanz vor 
die h. Rota. Das erſte Urtheil, welches Ceſarmi als rechtmäßigen 
Sohn und Erben des veſtorbenen Herzogs anerkennt, wurde 
cheſtaͤtig t. 

Osmaniſches Reich. 


Die Times enthält Privar Nachrichten aus Konftantinopel 


vom 7. Januar., denen zufolge einige Tage vorher der Gries 
chiſche, Armeniſche und katholiſche Patriarch zum Sultan 
eingeladen und von dieſem mit den Dekorationen der Groß⸗ 
wuͤrdentraͤger des Reichs bekleidet worden ſein ſollen. Das 
Gerücht von der Ruͤckkehr der Engliſchen Flotte nach Malta 
fand unter den in Konſtantinopel lebenden Englaͤndern wenig 
Glauben; man hatte eher eine Verſtaͤrkung derſelben erwartet. 

Die Feier des Ramazan hatte ſo eben in der Tuͤrkiſchen Haupt: 
ſtadt begonnen. 

Brſefe aus Belgrad v. 29. v. M. melden, 
an den Londoner Hof Ale neue großhert. Abende Nie 
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A 
1 Bey, mit einem Gefolge von 22 Perſonen daſelbſt angekom⸗ 


men, und am 27. deſſelben Monats in die Semliner rene 


maz eingetreten iſt; am 6. d. M. wird er die Quar an, 
taͤne verlaſſen, und feine Neife uͤber Wien nach Londen 


fortſetzen. Sein Gefolge beſteht aus 2 Sekretaͤrs, 1 Dol 


metſch (welche Charge der junge Furt Vogorides bekleidet) 20 


Pagen, 4 Marine⸗Kadetten, 1 Iman, 1 Tartar, 1 Koch 
und 10 Domeſtiquen. — ueber die Serbiſchen Verhalt⸗ 
nifje bringen dieſe Briefe keine neueren Details, nur ſprechen 
ſie die Vermuthung aus, daß die von dem Fuͤrſten Miloſch 
dem Serbiſchen Volke eingeraͤumten Rechte, am 1. Sebrun 
(als dem heiligen Trifungz) durch eine Proklamation allgemein 
bekennt gemacht worden. (Schleſ. Z.) 

. 

Aus den langen Aktenſtuͤcken und Berichten, welche dl 
Londoner Zeitungen, meiſtentheils nach dem Can ton 
Regiſter, über die Ereigniſſe in China mittheilen, dürfe 
Folgendes als der wesentliche Zuſammenhang der Dinge zu 
entnehmen ſein: „In Folge der Aufhebung des Monopols 
der Oſtindiſchen Kompagnie auf den Handel nach China wal 
Lord Napier mit dem Schiffe „Andromache““ nach Ching 
gefandt worden, um dort, etwa in der Eigenſchaft eine 
General⸗Konſuls, die oberſte Leitung der Engliſchen Handels“ 
Angelegenheiten zu fuͤhren. Er kam am 14. Juli in Macao 
an, und begann damit, ſofort 4 Engliſche Beamte einzusetzen 
ohne jedoch (waͤhrend 10 Tagen) den Chineſiſchen Behoͤrden 
irgend eine Anzeige von feiner An unft zu machen. Der Vie, 
König oder Geuverneur von Canton, der eben von Peking 
aus einen Verweis dafür erhalten hatte, daß er dem Kaifer 
weder von dem Aufhoͤren der 


ſandte nun Honqua und Monqua, zwei ſeiner Mandarinen, 
nach Macao, um dem Lord Napier anzuzeigen, er ſolle in 
Macao bleiben, bis fernere Inſtrukt onen aus Peking einge) 
gangen feien. Lord Napier aber war ſchon den Fluß auf, 
waͤrts, den Geſetzen zuwider, nach Canton abgegangen. Jetzt 
ſchickte der Gouverneur eine zweite Deputation, Quang 


Tſchu⸗fu und Quang Ho po, mis einigen andern Hong⸗Kauß 


leuten ab, um den Englaͤndern den Weg abzuſchneiden; fl 
verfehlten aber den Kutter; Tſchu⸗fu und Ho po kamen wie 
Honqua und Monqua unverrichteter Sache zurück und, fü) 
berichtet der Bize:Konig weiter: „das Boot brachte vier Eng 
liſche Teufel herein, deren Ankunft offenbar ein heimlich) 
Hereinſchleichen in Canton und eine unverzeihliche Werlegum) 
der Geſetze des bimmliſchen Reiches iſt, die man doch überall 
befolgen muß, ſogar in dem barbariſchen England, wie vfl 
mehr nicht im himmliſchen Reiche! Geſetze, welche viel furl 
barer find, als das Brüllen des Donners.“ An den fo zum 
nenden Vize-König richtete Lord Napier am 26. Juli einen 
Brief, den er an den Thoren von Canton abgeben ließ: die 
ſer wurde zuruͤckgewieſen, weil man an den Stellvertreter dis 


Kaiſers im himmliſchen Reiche nicht Briefe ſchreibe, fonds 


Bittſchriften. Alle Verhandlungen waren vergeblich. Den 
Chineſiſchen Dienern der Reiſe⸗Geſellſchaft wurde befohlen, ih 
ren Dienſt zu verlaſſen, und allen Chineſen verboten, in ihren 
Boͤten Fremde ans Land zu ſetzen. Dennoch gelang es dem 


Oſtindiſchen Kompagnie noch 
von der Ankunft des Engliſchen Konſuls etwas angezeigt, 50 3 


Lord Napier, in die Stadt zu kommen und in dem Hotel der 


Oſtindiſchen Kompagnie feine Wohnung aufzuſchlagen. an 
9. Auguſt boten die Hong⸗Kaufleute ihre Vermittelung an, 
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Jeb machten jene gleichfalls gegen ihn Partei und luden 


ſämmtliche Kaufleuie zu einer Verſammlung in ihr Hotel ein. 
Aber noch an demfelben Tage, wo diefe Zuſammenkunft ſtatt⸗ 
finden ſollte (11. Aug.), Morgens fruͤh, verſammelte Lerd 
Napier die Engländer und forderte fie in einem ſehr beredten. 
Vortrage auf, nicht zu den Hong⸗Kaufleuten zu gehen, wo 
man fie bereden wolle, ihn, den Britiſchen Konſul, aus 
Canten fortzuſchaffen, und fügte hinzu, nur durch die Ge⸗ 
walt der Bajonnette werde er ſich aus dem Haufe vertrei⸗ 
ben laſſen und lieber Alles opfern, als die Ehre der Briti⸗ 
ſchen Nation. Die ſaͤmmtlichen Engländer ſtimmten ihm 
bei und unterzeichneten einen in diefem Sinne abgefaßten 
Brief an die Hong⸗Kaufleute, worauf dieſe am 15ten eine 
Antwort ertheilten, deren Schluß ſo lautete: „Nun aber 
iſt die Weigerung, Befehle von der Regierung anzunehmen, 
Ungehorfam gegen die Geſetze des himmliſchen Reiches. 
Wir ſind amtliche Kaufleute und ſind in allen oͤffentlichen 
Angelezenheiten vollkommenen und unbedingten Gehorſam den 
beſtehenden Geſetzen ſchuldig. Da nun Euer ehrenwerther Be⸗ 
amte den beſtehenden Geſetzen nicht gehorchen will, fo durfen 
wir mit den Herren von Eurer ehrenwerthen Nation keinen 
Handelsverkehr mehr haben und koͤnnen nur dieſe Umſtaͤnde 
in einem Berichte an die hohen Beamten naͤher detailliren, 
damit dieſe dem Kaufen und Verkaufen ein Ende machen.““ 
Die Erwiederung der engliſchen Kaufleute Hierauf“ lautete 
kurz: „Wir haben Euer Schreiben vom 15, d. erhalten, und 
da daſſelbe amtliche Angelegenheiten betrifft, uͤber welche uns 
keine Controlle zuſteht, ſo koͤnnen wir in Bezug auf daſſelbe 
nichts anderes thun, als den Empfang anzeigen.“ Am 
folgenden Tage berief Lord Napier abermals eine Verſamm⸗ 


lang der Kaufleute, erklärte ihnen, er hoffe zwar auf eine 
„Ausgleichung der obſchwebenden Differenzen, werde aber dem 


Befehle des Gouverneurs nicht gehorchen; die Kaufleute moͤch⸗ 
ten einen Ausſchuß ernennen, durch welchen die Unterhand⸗ 
lungen geführt werden könnten; er, Lord Napier, aber erwatte 
mit naͤchſtem zwei Engliſche Kriegsſchiffe, die jetzt an der Kuͤſte 
kreuzten; durch dieſe hoffe er, dem Gouverneur zu imponiren, 
er werde fie. den Strom herauf bis nach Whampoa und, wenn 
das nicht helfe, bis vor die Mauern von Canton kommen 
laſſen. RE k ; 
N Times bemerkt mit Bezug auf die Begebenheiten 
in China: „Nach allen Berichten aus Canton, die uns zu 
Geſicht gekommen, müfjen wir glauden, daß Lord Napier fich. 
der Unannehmlichke.t, Monate lang in Macao zu warten,, 
ausgeſetzt haben wurde, ehe die Befehle zu feiner Zulaſſung in 
Canten angelangt waͤren. Der Vize⸗König haste keine Nei⸗ 
gung blicken laſſen, den Kaiſer mit der Aenderung bekannt zu 
machen, die in der Verwaltung der Faktorei in Folge der. 
Aufhebung des Freibriefs der Kompagnie eintreten ſolte, und 
fo fand Lord Napier es ſuͤe noͤthig, zu verſuchen, ob er die 
Chineſen wohl gewöhnen koͤnnte, die Foͤrmlichkeiten beiſeitzu⸗ 
zuſetzen, denen die amtlichen Europäiſchen Reſidenten in China 
ſich bisher immer gutwillig unterworfen harten. Der Lord 
iſt nicht der Mann, von dem ſich annehmen laßt, er werde 
einen ſolchen Schritt ohne hinlaͤngliche Ermächtigung von 
Seiten feiner Regierung gerhan haben, und wir halten es da⸗ 
her für ausgemacht, daß er nicht nach bloßer Laune oder gar. 
mit abſichelicher Vernachlaͤßigung feiner Inſtruktionen, fon: 
dern den ihm ercheilten Befehlen gemaͤß gehandelt hebe.“ 


ee 


Ass Kjachta (an der Chineſiſchen Grenze) wird Fol⸗ 
gendes gemeldet: „In der Grenz⸗Feſtung Zuruchaftujewſk bes: 
merkte man am 30. Oktober (11. November v. J.) gegen 2 
Uhr Nachmittags zuerſt eine uͤber nahe gelegene Gebirge her⸗ 
kommende Verfinſterung der Luft, die ſich bald über den; 
ganzen Horizont ausbreitete. Die Dunkelheit nahm allma⸗⸗ 
lig zu und war gegen die Nacht hin ſo ſtark, daß man weder 
die naͤchſten Umgebungen, noch die Sterne am Himmel fehen: 
konnte. Am folgenden Tage ſchien die Atmoſphaͤre mit Rauch 
angefuͤllt zu fein, der jedoch gar keinen Geruch verbreitete. 


Es blieb den Tag uͤber truͤbe, und das Zwielicht glich unge⸗ 


faͤhr dem, welches ſich eine halbe Stunde nach Sonnenunter⸗ 
gang, oder noch ſpaͤter, eisſtellt. Als nach 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags ein heftiger Nordoſt⸗Wind zu wehen anfing, wurde es 
von Zeit zu Zeit noch dunkler, und gegen die Mitternachts⸗ 
Stunde hin war die Luft wieder rein. An den Ufern des Urs 
guns, wie auf dem Eiſe, blieb ein ſchwarzbrauner Nieder⸗ 

ſchlag näch, der geruchlos war und einen etwas bittern Salz⸗ 
Geſchmack hatte. Ein rothbrauner Niederſchlag bedeckte 
auch das Gras, und erhob ſich ſtaubartig, ſobald man über: 
daſſelbe hinwegritt, ſo daß in Naſe und Hals die Wirkung; 
davon verſpürt wurden. Eine geringe Quantitaͤt von dieſem: 
Staube iſt der Petersburgiſchen Akademie der Wiffenfihnften: 
als Probe zugeſandt worden.““ g N 5 


Kalkutta⸗Zeitungen vom Ende Septembers melden:: 
„Es geht das Gerücht, daß in Myſore Unruhen ausgebro⸗ 
chen feien, und daß das 35ſte und 48ſte Regiment eingeborner: 
Infanterie, die auf dem Marſche waren, deshalb Halt⸗Befehl 
empfangen haͤtten. Im Bezirke von Vixigapatam iſt durch! 
das Wiedererſcheinen des bekannten Rebellen Palkarow mit“ 
einer Bande von 600 Mann die Ruhe geſtört worden; 4- 
Compagnieen unter Major Tolſon find gegen ihn auf dem 
Marſche; die Dörfer Hat:er vergebens auf ſeine Seite zu zie⸗ 
hen geſucht. Die Truppen von Oude haben das Breitiſche⸗ 
Gebiet verletzt und in Rowſhowra ein ſchreckliches Blutbad 
angerichtet. Als die Britiſchen Behörden mit hinlaͤnglicher⸗ 
Macht dort erſchienen, fanden fie über 180 Leichen auf den 
Straßen liegen; viele andere waren in den Fluß geworfen wor⸗ 
den, und 15 Verwundcte hatte man lebendig geſpießt. Man: 
glaubt, daß die Britiſche Regierung dieſe Gräuel ſtreng rächen: 
werde. Aus China erfahrt man, daß ein Aufſtand der Berg⸗ 
Bewohner von dem gegen fie abgeſchickten Kaiſerlichen Gene⸗ 
ral gluͤcklich gedaͤmpft worden war. Zu den vielen Veraͤnde⸗ 
rungen, welche die Erloͤſchung des Monopols der Oftindifchen: 


Compagnie herbeigefuͤhrt hat, gehört auch die Erlaubniß der⸗ 


bisher verbotenen Ausfuhr von Salpeter nach China.“ 
Haag, 4. Feb. Ein zu Batavia aus Padang eingegan⸗ 


gener Bericht meldet das ungluͤckliche Ende der beiden Ame⸗ 


rikaniſchen Miffionäre Henry Lyman und Samuel Munfon,. 
welche ſich im Juni v. J. über Nias nach Tapanoelie begeben 
wollten und in den Batta⸗Landen am 28. jenes Monats, 


nachdem ſie vorher dringend gewarnt worden waren, von ei⸗ 
ner Horde von Battas uͤberfallen wurden, welche ſowohl die 


beiden Miſſſonare, als einen ihrer Bedienten tödteten und 
verzehrten. Den uͤbrigen Mitglidern der Reiſegeſellſchaft, 
meiſtens aus Irlaͤndern und andern Diewern der Miffiondree 


beſtehend, gelang es, zu entkommen, und ſie haben dieſetrau⸗⸗ 


rige Nachricht nach Padang, gebracht. 
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Afrika. 

Man hat Berichte vom Bor gebirge der guten 
Hoffnung bis zum 6. Dez. Der erſte Dezember, anıwels 
chen Tage die Sklaven⸗Emanzipations⸗Bill in Wirkſamkeit 
trat, war in größter Ruhe und unter allgemeinem Jubel abs 
gelaufen. Die Freigelaſſenen hatten eine Dank⸗Addreſſe an 
den Koͤnig und das Parlament in die oͤffentlichen Blaͤtter ein⸗ 
ruͤcken laſſen und eine Subſcription zur Errichtung einer Nas 
tiongl⸗Schule eröffnet, um dieſen Tag zu verherrlichen. 

Sr Amerika. 

Im Journal de la Marine lieſt man: „Die Ge⸗ 
tüchte, die man über die Uſurpation Santana's verbreitet hat, 
ſend ganz ungegrünket. Herr Zavgla, bevollmaͤchtigter Mi⸗ 
niſter Mexiko's in Paris, hat Briefe von dem Praͤſidenten 
der Republik erhalten, die der ihm unterlegten Abſicht, nach 


der Kaiferwürde zu ſtreben, foͤrmlich widerſprechen. Der 
Kongreß war verſammelt, und das Land ruhig.“ 5 
Nach Berichten aus Para war daſelbſt um die Mitte 


Novembers eine durch einen Prieſter angeſtiftete Inſurrektion 
ausgebrochen, und erſt, nachdem ein hingeſchicktes Truppen⸗ 
Detaſchement umgebracht worden, hatte die braſtliſche Regie⸗ 
rung eine Flottille unter dem Kapitän Ingalls dahin geſchickt, 
welche den Aufſtand gewaltſam unterdrückte. 


Miszellen. 

Ein ſonderbarer Vorfall hat ſich am 25. Januar im Lyon 
ereignet. Zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends naͤherten ſich mehre 
Perſonen der an einer Ecke des Stadthauſes aufgeſtellten Wache 
unter dem Vorwande ſie zu fragen, wie viel Uhr es ſei. Gleich 
nachdem die Schildwache geantwortet, und die Perſonen ſich 
entfernt hatten, fühlte dieſelbe an mehren Stellen des Bauchs 
und der Bruſt den Schmerz von Brandwunden. 
Ruͤckkehr in die Wachſtube gewahrte der Soldat, daß feine 
Uniform überall, wo er den Schmerz fuͤhlte, feucht war. 
Bei der durch 2 Apotheker angeſtellten Unterſuchung fand ſich, 
daß die Flüſſigkeit, die man wahrſcheinlich in dem Augenblick, 
als die Schildwache antwortete, auf ſie geſchleudert hatte, 
Scheidewaſſer oder Salpeterſaͤure war. 


Ein Arbeiter in einer Pariſer Fabrik war kuͤrzlich eine 
ganze Woche lang ausgeblieben, um ſich, wie bald herauskam, 
dem Trunke und einem ausſchweifenden Leben ganz, nach Bes 
quemlichkeit zu überlaſſen. Zur Strafe dafür beſchſoſſen feine 
Kameraden, den Abweſenden im Bilde aufzuhängen, und 
ihm dann eine ſpaßhafte Todtenfejer zu halten. Dies ges 
ſchah; man verfchaffte ſich einige feiner Kleider, legte dieſe 
einet Puppe an, hing dieſelbe eine Zeit lang auf, und nahm 
fie dann in ein Wirthshaus mit, wo das Begraͤbniß vor ſich 
gehen ſollte. Unterdeſſen begegnete zufallig ein Bekannter dem 
Arbeiter, und erzählte ihm, was mit ſeinem Ebenbilde ge⸗ 
trieben worden. Dieſer, der beſorgte, fortan die Zlelſcheibe 
des Spottes ſeiner Kameraden zu ſein, machte aus dem 
Spaſſe Ernſt, ging nach Haufe und erhängte ſich wirklich. 

Vor einigen Tagen fand man eine anſtaͤndig gekleidete 
Dame vor den Thoren von Paris ermordet. Es hat ſich 
jetzt ergeben, daß ihr eigener Mann, den ſie erſt ſeit zwei 
Monden genommen, der Thaͤter geweſen iſt. Zu der ſonſti⸗ 
gen Verabſcheuungswürdigkeit der That geſellt ſich hier noch 
das Laſter des Undankes, denn der Mörder war fo im Aus 


ßerſten Grade dürftig, daß feine etwas bemittelte Frau ihm 


fogas die noͤthigen anſtaͤndigen Kleider beſorgt hatte. Er war 
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Nach feiner, 


fruͤher Chirurgus geweſen, durch ſeine Schuld in ſchlechtt 8 


Umſtaͤnde gerathen, und hatte ſeitdem viel 
ſindel verkehrt. 


Der Aſſiſenhof der Orne verurtheilte kurzlich einen Mann, 
Namens Launay, zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit, weil er 
feine beiden Kinder, das eine fünf, das andere drei Jahre 
57 umgebracht hatte, damit ſie, wie er angab, noch im 
Alter der Unſchuld in den Himmel kommen moͤchten. 1 


Der Halley'ſche Komet. In einer neulichen Sitzung 
der aſtronomiſchen Geſellſchaft in London wurde eine Abhand. 
lung des Herrn Dr. Olbers (in Bremen), über die bevorſte 
hende Rückkehr des Halley'ſchen Kometen verleſen. Herr Ol 
bers ſucht, nach einigen einleitenden Bemerkungen, zu zeln 
gen, daß es eine Wahrſcheinlichkeit gebe, daß man den Ko, 
meten bereits im Februar oder März d. J., vor feiner Kom 
junktion mit der Sonne, wuͤrde ſehen können. Dieſe Wahre 
ſcheinlichkeit entſteht hauptſaͤchlich aus dem Umſtande, daß 
andere Kometen, namentlich der von 1811, in einer groͤßern 
Entfernung von der Sonne ſichtbar geworden ſind, als dies 
bei Halley's Kometen im Fruͤhling d. J. der Fall fein: wird. 
Dr. Olbers glaubt nicht, daß Halley's Komet fo groß Fei, daß 
er unter aͤhnlichen Umſtaͤnden fo leicht gefehen werden koͤnne, 
wie der prachtvolle Komet von 1811; doch berichten frühere 
Beobachter, namentlich von feiner Erſcheinung im Jahr 1682, 
daß er hinlänglich bemerkbar geweſen ſei. Außerdem wird er 
von der Sonne ſtaͤrker erleuchtet werden (und zwar im Ver⸗ 
haͤltniß von 8: 5) als es bei dem Kometen von 1811 am 17, 
Auguſt 1812 der Fall war, wo er zuletzt von Wisniemekp 
beobachtet wurde. Außerdem wurde aber noch, was eim 
wichtige Erwägung iſt, der letztere Komet im Juli und Auguſt 
1812 mit ſehr ſchwachen Toleskopen beobachtet, während 


mit ſchlechtem Ge 


man jetzt weit ſtaͤrkere Teleskope wird brauchen müſſen. In 


Bezug auf die Wahrſcheinlichkeit feiner Sichtbarkeit im Fe 
bruar und Maͤrz wegen des Glanzes ſeiner Erſcheinung im 
Jahr 1682, nimmt Dr. Olbers naturlich an, daß der Ko, 
met zu dieſer Zeit noch keine bedeutende Verminderung feinen 
Maſſe erfahren haben muͤſſe. 
Theater. b | 
Der Ueberblick, welchen wir durch genauere Anſicht übe 
das Repertoir unſrer Theater-⸗Anſtalt gewinnen, laͤßt uns zu 
gewiſſen Zeiten faſt jeden Erfolg einer berechneten Thaͤtigkell 
vermiſſen. Wir haben alle Krankheitsfälle, alle Schwachen 
und Lücken im Perſonale in Anſchlag gebracht, als wir im ve 
floffenen Jahre einmal auf einen dergleichen Zeitraum mit An 
gabe der Details aufmerkſam machten. Wir wollen uns nicht 
wiederholen, obgleich wir grade jetzt klagen koͤnnten, daß uns 
durch das gegenwaͤrtige Repertoir wenig Aufforderung wird, das 
Theater zu beſuchen und demgemaͤß ſtatt dieſer Bemerkungen 
einen Bericht über irgend ein beſſeres Theaterſtuͤck und deſſen 
Aufführung zu geben. N 
Es iſt nicht zu verkennen, daß die Leitung eines Theaters, 
welches täglic) fpielt, keinen gewöhnlichen Grad von Thaͤtigkeſt 
und Umſicht erfordert, um alle nothwendigen, ebenſo unzaͤh⸗ 
ligen als zelterfordernden Vorbereitungen zu treffen, u. die Plant 
zu entwerfen, durch welche die Maſchine in den beſten Gang 
gebracht, und darin erhalten wird. Wir erwaͤhnen zuerſt bie 


Gortſetzung in der Beilage.) 
= Mit einer Botlage. 
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der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 13. Februar 1835. 
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f (Fortſetz ung.) 5 
Nothwendigkeit einer wahrhaft erſprießlichen Formirung des 
Perſonglbeſtandes. Einzelne hervorragende Mitglieder for— 
dern den wahren Vortheil der Anſtolt weniger, als ein zu ein⸗ 
ander paſſendes, ſich gegenſeitig ergaͤnzendes Enſemble. Es 
braucht dabei nicht grade die bei Bühnen übliche ſchroffe Ein⸗ 


heilung nach Faͤchern zu gelten, allein gewiſſe Ruͤckſichten 


7 


ſind dabei immer im Auge zu halten, und wir werden 
z. B. einem Direktor mit Recht den Vorwurf eines man⸗ 
gelhaften Arrangements feinet Bühne machen, deſſen Oper 
nicht ein gutes Quartett von Soloſaͤngern zählt, wenn 
wir darüber hinaus vielleicht auch noch wuͤnſchen, daß bei 
zwei erſten Saͤngern (die in Sopran, Tenor und Baß wohl 
noͤthig erſcheinen) auf eine gewiſſe Verſchiedenheit der Stim⸗ 
men und der Ausbildung geſehen wird, ſo daß den Forderun⸗ 
gen des Stimmumfanges und der Gefangsart in den mei⸗ 
ſten Opern genuͤgt werden kann. Andere Opfer, welche ein 
Unternehmer dem Publikum oder der Kaſſe bringt, kommen 
billig in gar keinen Betracht, fo lange nicht auf ein feſtes Fun⸗ 
dament und nach einem ſichern Plane gearbeitet wird. Ein 
Publikum muß einem Direktor nicht Vorſchriften im Einzelnen 
machen wollen, aber es hat eine Befugniß, uͤber das Ganze zu 
urtheilen und feine Geſinnungen darüber ohne Ruͤckhalt aus⸗ 
zuſprechen. Deshalb moͤge die Direktion dieſe einzelne Stimme, 
welche ſich ohne das Recht der Wahrheit nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit wagen wuͤrde, nicht überhören und das Gebäude ihrer 
Oper, die wir in Breslau beſſer fordern koͤnnen, nach ſolideren 
Kunſtregeln aufrichten. Da bald 2 Jahre ſeit der neuen Ver⸗ 
pachtung des hieſigen Theaters verfloſſen find, und uns außer 
dem fehlgegangenen Engagement der Dlle. Groſſer kein wich⸗ 
tiges Mißgeſchick bekannt worden iſt, fo dürfen wir wenige 
ſtens eine ſo beſcheidene Forderung ſtellen. Die Muͤhe, welche 
die Direktion ſich darum giebt, werden wir gewiß nicht ver⸗ 
kennen.) — Schon oft iſt in dieſer Zeitung das Beſtreben 
der Direktion anerkannt worden, das Schauſpiel auf eine 
gewiſſe Kunſthoͤhe zu ſtellen, und wir muͤſſen das Enga⸗ 
gement mehrer eben ſo edler als gebildeter Kuͤnſtler “), deren 
Zahl Herr Haake zur beſondern Ehre gereicht, als einen 
achten Gewinn für die Reinigung des Geſchmacks, die auf 
jeder Bühne von Zeit zu Zeit vorgenommen werden muß, 
wiederholentlich anerkennen. f 

Dies führt von ſelbſt auf die Frage über die moͤglichſt beſte 
Benutzung der vorhandenen Kraͤfte, denn waͤhrend wir der 
hr aus dem Geſichtspunkte der Kunſt (hier fällt die Ruͤck⸗ 
ſicht der Kunſt mit der Rückſicht der Kaffe wenigſtens nicht zu⸗ 


In Beziehung auf die Oper iſt die Verſtärkung des Chores 
(war in der letzten Zeit zuweilen etwas matt) und vor allem 
die Verbeſſerung des Orcheſters auch in dieſer Zuſammenſtel⸗ 

5 lung zu erwähnen. : 

) Ob die Formirung des Schauſpielerperſonals gleich vollftäne 
dig und ſparſam iſt, iſt eine andere Frage. Für ältere und 
jüngere ch wache wie für ältere heroiſche Frauen 
bleibt noch mancher Wunſch übrig, doch laſſen ſich dieſe Lücken 
in den meiſten Fällen ſo bedecken, daß man nicht grade wunde 
Stellen ſieht. : 8 


ſammen) manche Pauſe gern nachſahen, durften wir von dem 
Schauſpiele mehr Thaͤtigkeit erwarten, als das Repertoir bekun⸗ 
det. Der Direktor kann unbedingt von dem Schaufpieler. größere 
Arbeit fordern, als es geſchehen ſein muß, ja den wahren Kuͤnſtler 
wird er dadurch nurallein feſt an ſich und die Anſtalt ketten, und 
darin konzentriren ſich doch zuletzt feine wie die Wuͤnſche des Pur 
blikums, darin beruht die eigentl che Theilnahme, die wir an ſei⸗ 
ner Berwaltung nehmen koͤnnen. Denn mit dem dauernden 
Beſitze ſolcher Kuͤnſtler erlangen wir nicht nur einzelne gelungene 
Vorſtellungen, ſondern auch ein ſicheres Enſemble u. ein gutes Re⸗ 
pertoir! Innigerkoͤnnen ſich alſo wohl die Wünfche des Direk⸗ 
tors, der Kuͤnſtler und des Publikums zu einem erfreulichen und 
ſoliden Zwecke unmoͤglich begegnen! — Die Stellung eines 
Theaterdirektors iſt eine ehrenwerthe aber auch vielbe wegte. 
Moͤchten wir an unſerer Buͤhne eine lebendigere und viel⸗ 
ſeitigete Tätigkeit] wahrnehmen, die freilich für einen 
Mann der noch obenein als darſtellender Kuͤnſtler Beſchaͤftigung 
hat, eine ſchwere Aufgabe iſt. Gr 


n Fr - 
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5 Sonnabend, den 14. Febr. das? 
® letzte Abonn.-Concert des aka- 
demischen Musikvereins. 


: I. Theil, 

4) Ouverture v. L. Spohr. g 5 

2) Cantate für Männerchor u. Orchester: „Wie 

ross ist des Allmächtigen Güte,“ v. E.“ 
Köhler. ; 

3) Potpourri für Violine, v. Kalliwoda, vorge- 
tragen v. Herrn W. Klingenberg. 

4) Vierstimmige Lieder: 

-a. der Abschied, v. F. Otto. 
b. an mein Vaterland, v. W. Klingenberg. 
II. Theil. 

5) Terzett mit Chor: „Wir gelobens,“ aus 
Schloss Candra, v. Wolfram. 

6) Doppel- Variationen für Flöten, v. Für- 
stenau, vorgetr. v. Herrn Gohl u. d. Ver- 
einsmitgliede Herrn st. jur. Tschiedel. 

7) Vierstimmige Lieder: 5 

a. die Kapelle, v. C. Kreutzer. 
b. der Freier, v. W. Klingenberg. 

8) Jubel- Ouyerture, v. G. M. v. Weber. 

Eintritts-Charten à 10 Sgr., sind in den Mu- 

sikhandlungen der Hrn. Weinhold, Leuckart, 
Cranz u. a. d. Casse a 15 Sgr. zu haben, 
Einlass 6. Aufang 7. Ende 9 Uhr. 

Bie Direktion des akademischen Musikvereins. 
Klingenberg, Raditzky. Jonas. 
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Sonntag, den 15. Februar: Ate Quartett Auf- 
führung des Breslauer Künstler- Vereins im Saale 
der neuen Bürgerschule am Schweidnitzer Thor: 

1) Haydn, Quartett in B dur. 

2) Hesse, Clayier-Trio in Es dur. 

3) Onslow, Quintett in C dur. 

Eintrittskarten à 15 Sgr. 
Handlun 
fang 3 


des Herrn Gran z zu bekommen. An- 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 5 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben erſchienen 
und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 


haben: 
VVV 
des Koͤnigl. Preuß. Wirklichen Geheimen Staats? und 
Finanz⸗Miniſters ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Herrn Karl 1 Maaſſen. 
Geheftet. Preis 5 Sgr. 


Fuͤr jeden Pferdebeſitzer. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp., iſt zu haben: 
Heinr. Moͤller: Der erfahrne 
Haus⸗Pferdearzt. 
Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen Pferde⸗ 
krankheiten, und gruͤndlicher Unterricht, ſie zu erkennen, zu 
verhüten und zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Alter eines 
Pferdes genau und ſicher zu erkennen, und einem Anhange, 
welcher die in dieſem Buche vorkommenden Rezepte enthält, 
Ein Huͤlfsbuch für jeden Pferdebefiger, beſonders für Land: 
wihe, Thierärzte, Schmiede ic. Zte verbeſſerte Auflage. 
Preis 16 gGr. 


So eben ift bei uns erſchienen und durch die Buch⸗ 
oe Joſef Mar und Komp. zu haben: 
E. Helwing, Dr. (Profeſſor an der Univerfität 
zu Berlin) Geſchichte des Preußiſchen Staats. 
Erſten Bandes 2te Abtheil. 2te Liefer. (Ge- 
ſchichte des brandenburgiſchen Staats vom 
Ausſterben der ballenſtaͤdt. Dynaſtie bis un 
Anfange des 3öjaͤhrigen t gr. 8. 


1 Nthl. 6 Gr. 

Dieſer Lte Theil, bei deſſen Ausarbeitung der Verfaſſer 
durch Mittheilung ſehr wichtiger Papiere von Seiten meh⸗ 
rerer hoher Staatsbeamten, namentlich Sr. Excellenz, des 


Hrn. Juſtizminiſters von Kamptz, guͤtigſt unterſtuͤtzt wurde, 


enthält außer den Regierungsgeſchichten der während des 
angegebenen Zeitraums lebenden Kurfürſten, zwei beſondere 
ausführliche Kapitel uͤber die Bildung und Erweiterung des 
Tertitoriums, einen großen Abſchnitt Über die Geſchichte der 
Reformation in der Mark Brandenburg und eine, zwoͤlf 
Bogen füllende Abhandlung über Verfaſſung und Verwal⸗ 


sind in der Masikalien- 
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tung. Da hiermit der erſte, in 2 Theile geſchiedene, Band 
gaͤnzlich vollendet iſt, ſo wird jetzt das Publikum im Stande 
ſein, bei Vergleichung mit allen früheren allgemeine en Be⸗ 
arbeitungen der Geſch. des preuß. Staats, über denſelben 
ein beſtimmtes Urtheil 2 fällen, 

Lemgo im Juli 1834. 


Meyerſche Hofbuchhandlung. 


Die neueſten Romane und Unterhaltungsſchriften, zu bes 
ziehen durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 
in Breslau. 

Freunde einer gewählten Unterhaltungs⸗Lektuͤre fo wie alle 
Leſegeſellſchaften, Journal Zirkel und Leihbibl.othefen werden 
auf folgende neuere, ſchönwiſſenſchaftliche Werke und Jour⸗ 
nale aufmerkſam gemacht, welche im Verlage des Unterzeich- 
neten fo eben erſchienen find, ſich den intereſſanteſten Erſchei⸗ 
nungen dieſer Art, namentlich den Werken eines Bulwer, 
Walter Scott, Cooper, Spindler, Trommlitz ꝛc., an die 
Seite ſtellen und ſich den Beifall ſachverſtaͤndiger Kritiker in 
vollem Maße erworben haben: 

Tempelritter, der. Ei hiſtoriſcher Roman in zwei | 


Theilen. 8. Preis 3 Thlr. 

Die Unterhaltungs⸗Literatur möchte in ihren neuſten Ere 
zeugniſſen nur wenige Romane aufzuweiſen haben, in welchen 
ſich das Romantiſche mit dem Geſchichtlichen fo allbefriedigend 
vereinte, als hier. Der Tempelherrn-Orden in ſeinem letzten 
Strahlenſcheine zeigt ſeine tief in das Mittelalter der bekann⸗ 
ten Welt eingreifende politiſche und religioͤſe Bedeutſamkeit. 
Er fuͤhrt ebenſo in Raubburgen und Waͤlder, als in die Fel⸗ 
ſenkluͤfte des heimlichen Gerichts und ſtattlicher Ritterſitze, 
eben ſo zum glaͤnzenden Tournier, als in die tagesſcheuen 


——ͤ— 


Schlupfwinkel moͤnchiſcher und pfaͤffiſcher Verworfenhelt, eben 
fo zum Kampf zwiſchen Bürger und Ritter, als in der Letz⸗ 


tern meuchelmoͤrderiſchen Hinterhalt; er hegt den Minnegeſang 
und lehrt die Strafen verbotener Liebe kennen; er ſetzt endlich 
dieſem Allen die Krone dadurch auf daß er den Vorhang vor dem 
Allerheiligſten des Tempels hinwegzieht, die Geheimniſſe der 
aͤlteſten Maurerei enthüllt und ein großartiges politiſches R. 
ligionsſyſtem aufdeckt, das befaͤhigt wäre, allen Voͤlkern den | ‘ 
beglückenoſten Frieden zu bereiten. 9 

Chriſten, F. C, Arkona, hiſtoriſch⸗romantiſches Gemälde 
aus der letzten Hälfte des zwölften Jahrhunderts. 8. 1834. 

2 Thle. 2 Thlr. 12 Gr. 

Hektor Fieramoska, oder der Zweikampf bei Barletta, 
hiſtoriſcher Roman von M. D' Azeglio. Aus dem italienie 
ſchen frei uͤberſetzt. 8. 1834. 2 Thlr. 

Bernatowicz, F., Pojata, die Tochter Lezdel | 
ko's oder die Litthauer im vierzehnten Jahrhundert. 
Hiſteriſcher Roman nach dem Polniſchen von P. H. W. 
Schnaaſe. 8. 1834. 4 Thlr. 12 Gr. 

Bernatowicz, F., Nalencz. Ein Roman aus der polni⸗ 
ſchen Geſchichte. Nach dem Polniſchen von Schnaaſe, 
1834. 2 Thle. 2 Thlr. 

Morvell, D. C., romantiſche Erzählungen im poetiſchen 
Gewande. 8. 1834. 4 Tyle. 5 Thlr. 

Satori, J., Johanna I. Königin von Neapel. Eine hir, 
fiorifche Erzählung. 2 Thle. 8. 1834. 1 Tl. 12 G 

Waſſilj, uſchakow, die Kirgiß⸗Kaiſſak. Eine Erzählung 
aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt von C. R. Goldhammer, = 
2 Thle. 1834. 1 Thlr. 6 Ggr. 8 


Peucer, 1834. 2 Thlr. 
E — — 

Hugo, Victor, Hernani oder kaſtilianiſch; Ehre. Romanti⸗ 
ſches Drama in 5 Aufzügen, uͤbertragen von F. Peucer. 
8. 1834. 12 Gr. 

Krug v. Nid da, Fr., der Schmidt von Jüterbog. Chro⸗ 
n kenſage in Romanzen. 8. 1834. 18 Gr. - 
Petit, Dr. 
ſchen Dichtern. 

12 Gr. 

Memoiren des erpatriirten Barons v. Vege⸗ 
ſack, zum Verſtaͤndniß gegen ihn im Jahre 1832 vor 
dem Krim'nalgericht zu Stockholm geführten Prozeſſes 
wegen angeblichen Hochverra hs. 
ausgegeben. 8. 1834. 18 Gr. 

Maflalouv, J. V., der Zigeuner. Hiſtor. Roman aus 
der Mitte des 17ten Jahrhunderts. 3 Thle. 8. 1834. 
3 Thlr. 

Freibeuter, die, von Paris. Ein hiſtor. Gemaͤlde der 
Pariſer Welt im [ſten Viertel des 16ten Jahrhunderts. 
Nach dem Franzoöſiſchen; les mauvais garcons pr. 
Merrimee fei bearbeitet. 8. 3 Thie 183134. 3 
Thlr. 18 Gr. 

Bulgarin, Th., Peter Iwanowitſch. „Ruſſiſches Charak- 
tergemälde, als Fortſezung des: Jwan Wiſchyg⸗ 
hin oder der ruſſiſche Gilblas. Ueberſetzt von F. Nork. 
3 Thle. 8. 1834. 3 Thlr. 

Bürk, Auguſt, Hemrich von Ofterdingen. 
lung: Der Sängerkrieg auf Wartburg. 
Erzählung. 8. 1834. 1 Thlr. 3 Gr. 

Bartels, Fried., der Luͤtticher. Hiſtoriſch⸗romantiſches 
Gemälde aus Belgiens neueſter Geſchichte. 8. 1833. 


r 
Allegro, die boͤſen Sieben. 2 Bochen. 
1833. 


Fr., weimariſche Blaͤtter. 8. 


le, Luther und Fauſt in Vignetten zu deut⸗ 
Ein literariſches Fibelbuch. 8. 1834. 


Romantiſche 


Burleske. 

2 Auch unter dem Titel! 
Burlesken von Allegro. 18 und 28 Bochen. 8. 
1 Thlr. 

Kriegsſcenen. Aus dem Franz nach „le lit de camp, 
scenes de la vie militaire,“ übertragen von Herm. 
Meynert. 8. 1832. 1 Thlr. 6 Gr. 

Mepnert, Hermann, Cotallenzweige. Erzählungen, No 

bellen und Phantaſieſtücke. 8. 1833. 1 Thlr. 12 Gr. 

Panorama von Ofen und Peſth, oder Charakter- und 
Sittengemaͤlde der beiden Hauptſtaͤdte Ungarns. Aufge⸗ 
nommen nad) eigener Anſchauung von Spiritus asper 
und Spiritus lenis. 8. broſch. 1833. 1 Thlr. 12 Gr. 

Schefer, L., neue Novellen. 3 Bde. 8. 1832. 6 Thlr. 

Seyffarth, Dr. Woldemar, meine Re fetage in Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Italſen und der Schweiz. 8. 4 Thle. 
1831 32. 5 Thir. 12 Ge. 


Tietz, Fr., Erzählungen und Phantaſieſtücke. Mit einen 


Vorworte von Fr. Baron de la Motte Fouque. 8. 
1834. 1 Thlr. 

Storch, Lud., die Fanatiker. 
zweiten Hälfte des I6ten SJahthundestg. 
1831. 2 Thlr. 

— — Foͤrberts Henns. Novelle aus dem Leben eines 
Wundermannes der neueren Zeit, nach wahren Begeben⸗ 
heiten dargeftellt. 8, broſch. 1830. 1 Thlr. 12 Gr. 

— — der Freiknecht, hiſtoriſcher Roman aus der zweiten 


Ein hiſtor. Rom m aus der 
8. 2 Thle. 


SG 


Von ihm ſelbſt here 


Erſte Abthei⸗ 


1 


Hülfte des 14ten Jahrhunderts. 3 Bde. 8. 1830 33. 

broſch. 6 Thlr. 

der Glocken gießer. 
Volk sage bearbeitet. Ein Nachtſtuck. 8 
1 Thlr. 8 Ge. 

Leſevereine und Leihbibliotheken, bei denen, wenn ſie nur 
auf einige Vollſtändigkeit in Darbietung neuer Lektuͤre Anz 
ſpruch machen wollen, keines der bevorſtehenden Werke fehlen 
darf, wohen ſich wegen der Anſchaffang derſelben an die ihnen 
zunaͤchſt gelegene Bachhand' ung wenden. 

Lripzig, im Sanuar 85 


C. H. F. Hartmann. 


Bei Ludwig 15 1 in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in 


Breslau bei Fr. Hentze 
Bluͤcherplatz Nr. 4. zu haben: 


Pictoria! Eine neue Welt! 


Freudevoller Ausruf, in Bezug, daß auf unſerm Planeten, 
beſonders auf der von uns bewohnten nördlichen Halbkugel eine 
totale Temperatur⸗Veraͤnderung hinſichtlich der Vermehrung 
der atmosphaͤriſchen Waͤrme eingetreten iſt. — 2te ver⸗ 
mehrte Auflage, herausgegeben und verfaßt von F. v. 
Brandenburg, Verfaſſer des Werks, betittelt „der Sturz 
der Cholera morbus“ u. ſ. w. — geh. Preis 10 Sgr. 

Die erſte Aufl. dieſer kleinen merkwürdigen Sarrift er⸗ 
ſchien in Memel, und wurde in dortiger Gegend ver⸗ 
griffen, ohne einmal in den Buchhandel gekommen zu ſein. 
— Die Staatszeitung, die Königsberger Zeitung 
ſo wie auch jetzt die Haude und Spenerſche Zeitung 
Nr. 21 machten ſchon beſonders aufmerkſam auf dieſelbe und 
erregten viele Nachfragen, die aber bisher nicht befriedigt wer⸗ 
den konnten. 


Buͤrgers Werke in Einem Bande, ö 
Subſcriptions-Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 
ſind ſo eben angekommen in 


Breslau bei Fr. Hentze, Bluͤcherplatz. 


In der Dieterichſchen Buchhandlung in Göttingen iſt 
ſo eben erſchienen und bei 
Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ Ecke) W. Gerloff in Oels und A. 
Terck in Leobſchuͤtz zu haben: 


Bürgers lämmtliche Werke 


Eine 1 8 ande. 
Pranumeratione⸗Pu is 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Bekannt mach ung g. 

Die den Schroͤterſchen Minorennen gehörige Gaſtwirthſchaft 
und Kretſchmer⸗Nahrung in dem zu Breslau auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke Nr. 48 gelegenen, But großen Stube genannten Haufe, 
fol für den Zeitraum von Johannis e. bis l 1838 
anderweit verpachtet werden. 

Hierzu ſteht Termin auf 
den 5. Maͤrz 1835, Nachmittags 3 Uhr, 


— 


Novelle 5 einer deutſchen 
1830. broſch. 


vor dem Königlichen Stadt⸗Juſtiz⸗Rarh Herrn Schwüͤrz im 


Stadtgerichts⸗Lokale an. 
u »% 


7 


a Als Bedingungen werden geſtellt, daß der Paͤchter eine 
Kaution zur Deckung des zu uͤbernehmenden Inventarii und 
der zu zahlenden Pacht, von 800 Rthlr. baar, in landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefen, Stagtsſchuldſcheinen, oder andern ſichern 
ee Staatspapieren zu deponiren, ferner die Pacht in 

Jjaͤhrlichen Raten in Voraus zu berichtigen hat. 

Die ſonſtigen uͤbrigen Bedingungen ſind bei den beiden 

Schroͤterſchen Vormundern: 
a, Kaufmann Etzler, Schmiedebruͤcke Nr. 49, 
© oder b, Kretſchmer Trautmann, Reuſche⸗Straße im ſo⸗ 
genannten Meerſchiff, 

dt erfragen. 

Breslau, den 8. Januar 1835. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
v. Wedel. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober Landes⸗ 
gerichts wird in Gemaͤßheit der 88. 137 bis 146, Theil I. 
Titel 17. des allgemeinen Landrechts den etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben der am 25; Auguſt 1834 hierſelbſt verwittwet ver⸗ 
ſtorbenen Obriſt von Engelhardt, Betty, gebornen Weiß, die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hierdurch öffentlich 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, ihre etmanigen Ans 
ſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig da⸗ 
mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
antheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 31. Jannar 1835. 

u Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten 
Zweiter Senat. ; 
Kuhn. 5 
a Bekanntmachung. 

Die im Roſenberger Kreiſe belegenen Vorwerke Jaſchine 
und Lorzendorf nebſt den dazu gehörigen Ländereien von 6 Mor: 
gen 150 IR. Hof und Bauſtelle, 1521 Morgen 14 IR. 
Ackerland, 432 Morgen 135 U R. Wieſen incl, des zu Wie⸗ 


ſewachs geeigneten Stampnitze Teiches, 230 Morgen 35 U R. 
Weidelaͤndereien, 3 Morgen 30 U R. Teichland, 20 Morg. 


155 ◻ R. Gartenland und 23, Morgen 106 UN. Unland, 
zuſammen von 2246 Morgen 93 RN. und fammtlihen 
Wohn „Wirchſchafts⸗Gebaͤuden und Dienſt-Familien⸗Eta⸗ 

bliſſements, follen im Wege der Licitation öffentlich an den 

Meiſtbietenden erkauft even, und iſt hierzu ein Termin auf 

den 23, Maͤrz d. J. Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 

mittags von 2 bis 6 Uhr in dem Wohnhauſe zu Jaſchine vor 
dem Oekonomie Commiſſarius, Regierungs » Sreretäu Ges 
bauer.anbesaumt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 

den werden. 285 

Die Verkaufs » Bedingungen liegen in der Regierungs⸗Do⸗ 
manen⸗Regiſtratur, fo wie bei dem Königl. Rent-Amte zu 

Creuzburg zur Einſicht bereit, auch wird Herr Oberamtmann 

Nudolph in Neuhoff, die zu veräußernden Realitäten auf Ver⸗ 

K vorzeigen, oder ſonſtige Auskunft ee 

Oppeln, den 6, Februar 1835. 
us Regierung. Abtheilung für Domänen, For⸗ 
g ſten und direkte Steuern. 


Bekannt m acchun g 
Das auf der Nikolai⸗Vorſtadt in der Bae Gaſſe Nr. 1 
des e ans den e Krif dee. 


— 320 


gehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Materialien-Werthe 6339 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 5718 Rthlr. 20 Sgr. 8 
Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 6029 Rthlr. 5 Sgr. 
7 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht i 

am 12. Maͤrz 1835, Vormittag 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Beer im Parteienzimmer 0 1 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und Beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Der neuſte Hypothekenſchein ſo wie die gerichtliche Taxe kann 
beim Aus hange an der Gerichtsſtaͤtte eingefehen werden. 

Breslau, den 12. Auguſt 1834. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung, 

betreffend den Verkauf des Koͤniglichen ſogenannten Probſtei⸗ 
Vorwerks bei Naumburg am. Bober⸗ im Saganer Kreiſe. 

Da in dem am 18. Maͤrz v. J. zum Verkauf des Koͤnigl. 
ſogenannten Probſtei-Vorwerks bei Naumburg am Bober 
angeftandenen Licitations⸗Termine ein annehmbares Kauf⸗ 
Gebot nicht abgegeben worden iſt, ſo wird ein anderweitiger 
Bietungs⸗Termin auf den 30. Maͤrz d. J. hiermit anbe⸗ 


raumt, welcher von dem dazu ernannten Kommiſſario in loco 


Naumburg am Bober von 9 Uhr Vormittags bis. 6 Uhr 
Abends abgehalten werden wird. Genanntes Vorwerk liegt 
im Saganer Kreiſe, vier Meilen von Croſſen, drei Meilen 
von Grunberg und drei Meilen von Sagan entfernt. Es 
enthält. 


— 160 — Gaͤrten, 
372 — 105 — Acker, 
65, 123. — Wieſen, 
— — 67 — Strauchholz a. d. Wieſen, 
8. — 83. — Raſenhuͤtung, 
45 — 139 — Teiche und Gewäͤſſer, 
5 — 


. 2 „„ Kr 


zufamme n 508 Morgen 109 99 UNuthen. : 
Die Waldung beſteht aus: 
156 Morgen 48 UARuthen Laubholz, 
200 16 — Nadelholz, 
= 76. — Weidigewerder, 
— L Lehm u. Sandgr. Wegen e. 


zuſam aus 971 Morg. 140 [Ruthen. 
Zur Brauerei und Brennerei gehören 24URuthen Hopfen 
Garten. 
Die Vorwerks⸗Gebaͤude befinden ſich in gutem Bau⸗ 
Zuſtande. 
Das auf dem Vorwerk vorhandene lebende: und tobte u: 
ventarium wird mit verkauft. 


Sollte ein annehmbares Kaufgebot nicht zu erlangen ſein, 


ſo wird das Vorwerk nebſt der Brauerei und Brennerei, mit 
Ausſchluß jedoch der, Waldung, auf 6 Jahre in Zeitpacht 
ausgeboten werden. 

Kauf- und Pachtluſtige werden zu dem vorſtehend anbe⸗ 
raumten Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, 
wolcher als Licltant auftreten tet „ ſich zuvor bei dem Com⸗ 
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miſſario über fein Zahlungsvermoͤgen genügend ausgewieſen, 
und eine Caution von 1000 Rthlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen mit Coupons entweder bei der hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Regierungs⸗Hauptkaſſe oder bei der Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaffe in Sagan deponiert haben muß. 

Fuͤr den Fall der Pachtung genuͤgt eine Caution von 500 
Rthlr. in denſelben Papieren. i 

Die näheren Bedingungen fuͤr den Verkauf und eventuelle 
Zeitverpachtung koͤnnen in unſerer Finanz⸗Regiſtratur und bei 
dem Verwalter des Vorwerks, Amtmann Qual, zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Auch iſt der ic. Qual angewieſen, den ſich meldenden 
Kauf⸗ und Pachtluſtigen die Guts⸗Realitaͤten zur Beſichtigung 
anzuzeigen, und ihnen alle gewuͤnſchte Auskunft zu ertheilen, 
Liegnitz, den 14. Januar 1835. 

Koͤnigliche Regierung. 5 
Abtheilung für die Verwaltung der Domainen 
und Forſten. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗ Gericht wer⸗ 
den die unbekannten Erben: 

1) der am 20. Oktober 1831 hierſelbſt verſtorbenen verehe⸗ 
lichten Schuhmacher Vater, Rofine geb. Poppe und ihres 
am 22, Oktober 1831 verſtorbenen Ehemannes, des ge⸗ 
weſenen Schuhmacher Stantslaus Vater, deren Nachlaß 

ſich auf 14 Thlr. belaͤuft; a a 
2) des am 10. Septbr. 1832 hieſelbſt verſtorbenen, aus 
Groß⸗Glogau gebürtigen Schuhmachers Andreas Kaifer, 
deſſen Nachlaß 18 Thlr. 8 ſgr. 8 pf. betraͤgt; 
3) des Gotthelf Richter, für welchen im waiſenamtlichen 
Depoſitorio eine Maſſe unter dem Namen Gotthelf Richter⸗ 
ſche Maſſe von Neuſcheitnig beſtehend in 56 Thlr. 15 fgr. 
ſich befindet; i 
4) der am 19. Febr 1834 hierſlöſt verſtorbenen unverehelichten 
Anna Roſina Sommer aus Merkau, deren Nachlaß 2 
Thlr. betraͤgt; 
5) der am 13. April 1833 hierſelbſt verſtorbenen Chriſtiane 
Louiſe Peſchel, deren Nachlaß 5 Thlr. 3 fgr. 5 pf. beträgt ; 
6) der am 2. Oktober 1831 hierſelbſt verſtorbenen geſchiede⸗ 
nen Friedericke Gieſche geb. Windiſch, deren Nachlaß ſich 
auf 40 Thlr. beläuft; e Fr 
7) des am 18. April 1833 hierſelbſt verſtorbenen Tagear⸗ 
en Tſchenſcher, deffen Nachlaß 9 Thlr. 2 gr. 7 pf. 
etraͤgt; 2 
8) der am 14. März 1834 hier verſtorbenen Schiffer⸗Wittwe 
e Kolbe, deren Nachlaß 15 Thlr. 20 gr. 10 pf, 
etraͤgt; AN 
9) des am 7. Auguſt 1833 hier verſtorbenen Kuͤraſſier Joh. 
ee „deſſen Nachlaß 8 Thaler 2 ſgr. S pfe bes 
raͤgt; 5 f f en 
40) der am 15. Oktober 1831 hierſelbſt verſtorbenen Eva Ro⸗ 
‚fing Ofenbaͤcker geb. Michael, deren Nachlaß 150 Thlr. 
betragt, und: ! 8 
11) der am 29. Junius 1831 hierſelbſt verſtorbenen Eva Ro⸗ 
ſina verwittweten Nitſchke geb. Pilſterling, deren Nachlaß 
100 Thlr. beträgt; 8 7815 
hierdurch öffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 27. November 1835 Vormittags um 14 Uhr, 


dor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen und ſowohl die Identitaͤt ihrer 
Perſon nachzuweiſen, als auch ſich als Erben der Verſtorbenen 
zu legitimiren. 2 

Bei ihrem Ausbleiben werden die unbekannten Erben mit 
ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß ver vorbenannten Verſtorbe⸗ 
nen ausgeſchoſſen, und wird ſodann ſolcher, den ſich mel⸗ 
denden Erben, nach erfolgter Legitimation oder in deten Er⸗ 
mangelung der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤber⸗ 
eignet werden. . 

Breslau, den 20. Januar 1835, 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
»v. Blankenfee. 


27 ͤͤ ͤv 

Auf den Antrag des Bäcker-Meiſters Aug. Krauſe 
werden alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf ber: 
Brodtbank Nr. 22. allhier für die hieſige Bäckerzeche eingetra⸗ 
gene Kapitals⸗Poſt per- 82 Thlr. 20 Sgr. und die darüber: 
ausgeſtellte Obligation vom 26. Februar 1724, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre 
Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen 


Termin auf . 
den 19. Mai e. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskulta⸗ 
tor Baron von Wackecbarth auf hieſigem Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht ad protocollum anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedsch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Ins 
tereſſenten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen praͤkludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes 
Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument: 
für amortiſirt erklaͤrt und in dem Hypothekenbuch bei der ver⸗ 
hofteten Brodtbank auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich, 
gelöſcht werden. ; * 
Glogau, den 27. Januar 1835. = 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Der im Jahre 1807 von Oberſteine ſich enfernte und 
zeither verſchollene, am 3. October 1788 geborne Joſeph 
Herzig, Sohn des daſelbſt verſtorbenen Haͤusler George 
Herzig, gleichwie ſeine unbekannten Erben, werden auf den 
Antrag ſeiner Schweſter, der unverehl. Thereſia Herzig, 
in Breslau hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und Aufent- 
halte ſofort, und ſpaͤteſtens in dem den 2. April 1835 Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr in hieſiger Gerichtskanzlei anſtehenden Tev⸗ 
mine Nachricht zu geben unde im letzteren zu erſcheinen, widri⸗ 
genfalls der Joſepth Herzig für. todt, ſeine unbekannten 
Erben mit den geſetzlichen Wirkungen ihres Erbrechts verluſtig 
erklaͤrt, und das gerichtlich verwaltete Vermoͤgen des Provo⸗ 


eaten per 97 Rilr. 25 Sgr. der Provocantin ausgefolgt wer⸗ 


den wird. = 
Schloß Neurode, den 4. Juni 1834. . 
Graflich v. Götzenſches Gerichts-Amt für: Scharfeneck⸗ 

— —— — — — — Uu ũnüö—— 


Bekannt mach un g. 
Das sub Nro.. 20 zu Koppen Brieger Kreiſes, belegene 


Bier⸗ und Brandwein⸗ Urbar, nebſt den dazu gehörenden: 


Gebäuden, Aeckern und Wie ſen und der Oderüberfaͤhre, weiches. 
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alles zuſammen auf 14212 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 
ſoll in dem auf den 28. April 1835 V. M. um 9 Uhr zu 
Koppen an- gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termin 
an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft werden. Taxe, 
Verkaufs: Bedingungen und der neuſte Hypothekenſchein 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns nachgeſehen werden. 

Kaufs- und Zahlungsfaͤhige werden hierdurch zu jenem 
Termin eingeladen. 

Da auf dieſer Ruſtikal⸗Beſitzung für den Hof-Agenten 
Kremſer, vormals auf Loſſen hernach zu Berlin, noch 7651 
1 hl. 10 Sgr. 3% Pf. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder per Deere- 

tum vom 28. April 1820 eingetragen ſtehen, die aber nach 
der Angabe des gegenwaͤrtigen Beſitzers bezahlt ſein ſollen, der 
Aufenthalt des Hof⸗Agenten Kremſer aber zur Zeit unbekannt 
iſt, ſo wird derſelbe oder diejenigen, welche an dieſes In⸗ 
tabulatum als Erben, Ceſſionarien, Pfand-Inhaber oder aus 
ergend einem Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
zu dem gedachten Termine zur Anmeldung und Nachweiſung 
ihrer Anſprüche mit der Verwarnung zugleich vorgeladen, 
daß ſie im Fall ihres Ausbleibens mit ihren etwaigen Real⸗ 
Anfprüchen an dieſes Immobile und Zubehör präcludirt und 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die Poſt im 
Hypotheken⸗Buch ohne Produktion des Schuld⸗Inſtruments 
wird geloͤſcht werden. 

Nhe den 30. September 1834. 

v. Kökritz. Koppener Gerichts-Amt. 


Aufforderung. 
In dem Depofitorio des unterzeichneten Juſtiz⸗-Amtes bes 
findet ſich ein, dem ſchon ſeit 7 Jahren abweſenden Steinmetz⸗ 
ger Friedrich Wilhelm Unſinn aus der Steinmetzmei⸗ 
ſter Chriſtian Nicolaus Unſinnſchen Nachlaß maſſe zugefallenes 
egat 
an Friedrich Wilhelm Unfinn fo wie feine nächſten Ver⸗ 
wandten hiermit öffentlich aufgefordert, ſich Behufs der Legi⸗ 
timation und zur Wahrnehmung ihrer Gerechifame bei uns 
Binnen fpäteftens 3 Monaten zu meiden, ober doch wenigſtens 
den Aufenthaltsort anzuzeigen. 
f Pleß, den 2. Februar 1835. ö a 
Das mit dem Fürſtl. Pleßer Stadtgericht combin. Juſtiz⸗ 
Amt Orzeſche. 
B e 
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fo wie deſſen väterliches Erbtheil, und es wird der ger 


k an n t m a n 
Hoͤherer Beſtimmung gemaͤß ſollen in dem Wald⸗Diſtrikt Buchwald 

Revler Brieſche, nachſtehende Holzer meiſtbietend verkauft werden: 

f eingeſchlagenes Holz: 


Bekanntmachung. 
SE Holzverkauf betreffend. 

Vom 1. Dezember d. J. ab, wird für die Monate De: 
zember d. J. Januar, Februar k. J. der Bau- und Brenn⸗ 
holzverkauf in der Oberförfterei Peiſterwitz an bezeichneten Tas 
gen ſtatt haben: 

1. Brennholz-Verk auf. 
a. auf den Verkaufsplaͤtzen in Paperwitz, Steindorf und bei 
Biſchwitz, 
jeden Montag bis fruͤh 10 Uhr im Kretſcham zu Steindorf. 
b. auf dem Verkaufplatze bei Rodeland 
jeden Mittwoch und Freitag Vormittag im Kretſcham zu 
Rodeland. f ’ 
e. auf den Oder⸗Oblagen, 
jeden Dienſtag Vormittag in der Dienſtwohnung des Forſt⸗ 
Rendanten Geisler in Scheidelwitz. 
2. Bauholz⸗ Verkauf. 
a. im Diſtrikt Minken 
jeden Montag von fruͤh 10 Uhr ab. 
: in Paperwitz. 
b. im Diſtrikt Rodeland - 
jeden Freitag früh von 10 Uhr ab. Die Käufer verſammeln ſich 
beim Foͤrſter Seifert in Rodeland. 

Für vorkommende Bauholz⸗Zeichnungen in andern Dis 
ſtrikten werden nach Anmeldung der Kaufluſtigen bei unter⸗ 
zeichnetem Oberfoͤrſter beſondere Termine feſtgeſetzt werden. 

Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf im Oderwalde hat fur das 
laufende Wirthſchafts⸗Jahr nicht ſtatt. : 

Die Zahlungen geſchehen im Termine an den Rendanten 
Geisler fuͤr Brennholz an den unter 1 genannten Orten, fuͤr 
Bauholz in den Schlaͤgen, in welchen der Rendant Geisler 
anweſend ſein wird. 

Die Aushaͤndigung der Quittung des Rendanten uber 
geleiſtete Zahlung an den betreffenden Foͤrſter berechtigt allein 
zur Abfuhre des erkauften Holzes. 

Außer der Zahlung an den Rendanten wird keine dergb. 
weiter, weder Anweiſegeld, noch Tantieme und dergleichen 
geleiſtet. 

Pefterwig, den 10. November 1834. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter 
. gez. Krau ſe. 
ch u $- 2 
— bei Trebnitz — im Koͤnigl. Forſt⸗ 


Die Kaͤufer ſammeln ſich 


42 Schock Eichen Bohnenſtangen (auch als Reifenſtäbe zu gebrauchen), 51 Schock dergl Reiſig, 14 Klafter 
Birken Scheit⸗Holz, 27 Klaftern Kiefern Scheit⸗Holz, 5 Stuck Lerchin⸗Stangen Iter Sorte, 14 Stuck dergleichen Ater 


Sorte, 25 Stück dergleichen Zter Sorte. 


B. auf dem Stamme; 


140 Stuck Lerchen⸗ Stangen iter Sorte, 132 Stuͤck dergleichen ter Sorte, 890 Stück dergleichen Iter 
Sorte, 11 Schock dergleichen Ater Sorte, 37 Stück Kiefern⸗Stangen Iter Sorte, 60 Stück dergleichen Lter Sorte, 
1 Klaftern Birken⸗Aſtholz, 3 Schock dergleichen Reiſig, 4 Klaftern Aspen⸗Scheit⸗Holz, 3 Klaftern dergleichen Aſt⸗Holz, 


2 Schock dergleichen Reiſig. 
Hierzu iſt 


ein Termin auf den 18. d. M. in der Koͤnigl. Foͤrſterei im Buchwalde bei Trebnitz, Vormittag um 


9 ubr, angeſetzt, welches mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gelangt, daß das Holz zu jeder ſchicklichen Zeit. 
in Augenſchein genommen werden kann, und haden ſich Kaufluſtige dieſerhalb bei dem Diſtrikts⸗Foͤrſter Brauner zu 
melden, bei welchem auch die nähern Bedingungen einzuſehen find. ER 


Trebnitz, den 9. Februar 1835. e 


Der Königliche Forft + Rendant 


Lehman . 


— 


Faſanen das Pa ir 
Haaſen empfiehlt 
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Am 24. Februar d. J., Vorm. von 9 Uhr, und Nachm. 
von 2 Uhr u. d. f. Tag, ſollen im Auktions⸗Gelaße Nr. 15 
Maͤutler⸗Straße, die zum Nachlaße der verwittwet verſtorbe⸗ 
nen Moͤbelhaͤndler Rückert gehörigen Effekten, beſtehend in 
Pretioſen, Gold und Silberzeug, in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bett⸗Waͤſche, ferner in Betten, 
Kleidungsſtuͤcken und Möbeln, wobei mehrere Spiegel, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbiethenden verfteigert werden. 
Breslau, den 12. Februar 1835. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Wohlriechende Cocusnuss-Oel- 
Soda - Seife. 

Wir haben bei der Bereitung derselben den 
eigenthümlichen, für viele so unangenehmen Geruch 
des Cocusnuss-Oels beseitigt, und eine angenehm 
riechende, reine Cocusnuss-Oel-Seiſe dargestellt, 
die sich durch ihr leichtes Schäumen und vortheil- 
hafte Einwirkung auf die Haut auszeichnet, und 
welche wir, so wieauch alle andere Seifen, Parfüms-, 
Räucher- und Zahn- Mittel hiermit bestens em- 
pfehlen. 


Die Parſümerie- Fabrikanten 


Bötticher Metzenthin, 
Ring, Rienierzeile Nr. 25. 


Achten alten Mallaga 


vorzuͤglichſter Qualität die Flaſche zu 18 Sgr., bei 12 Fla⸗ 
ſchen eine Flaſche gratis, verkaufen 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Sommer Korn, 
Hanf - Körner, 


werden billigſt verkauft: Schweidnitzerſtraße Nr. 28. von der 
Zwinger⸗ Seite im Gewoͤlbe. . 5 


Fetten Rheinlachs und friſche Col⸗ 
cheſter Auſtern empfing 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Boͤhmiſche Rebhuͤhner das Paar 12 Sgre, boͤhmiſche 
1 Rihlr. 18 Ggr. und friſche Gebirgs⸗ 
C. Buhl, 
am Fiſchmarkt. 


FFP f a | 
dung genoſſen, gute juriſtiſche Workenntniffe beſitzt, auch in 


Den letzten Transport, von vorzüglich friſchen groß⸗ 
förnigen fließenden Aſtrachaniſchen Caviar habe ich er⸗ 

8 halten, welches ergebenſt anzeigt. 8 

@ J. Urenteff, 

G Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


8 
8 
s 
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Friſche Flickheeringe erhielt mit geſtriger Poſt 


und offerirt . 
Friedr. Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Friſches Rothwildpret iſt angekommen und wird verkauft 
von Keule und Rücken à Pfd. 4 Sgr., auf dem Kraͤnzel⸗ 
markt beim Wildprethaͤndler ; Müller, 


Haus Verkauf oder Verpachtung. 
Ein hier am deſten Platze belegenes neu erbautes Haus, 
welches ſich ſeiner innern eleganten und bequemen Einrichtung 
wegen beſonders zu einem Gaſthofe eignen 
würde, beabfichtiget der Beſitzer zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. Daſſe be hat einen großen Hofraum, mehre Wu: 
gen⸗Remiſen und St llung auf 30 bis 40 Pferde. Naͤheres 
im N Anfrage: und Addreß⸗ Bureau 
2 (altes Rathhaus.) 


Eine Apotheke in einer Provinzialſtadt Schleſiens oder 
des Groß herzogthums Poſens wird zu kaufen geſucht. Das 
Naͤhere darüber beim Commiſſionair Ti ede, 

Neumarkt Nr. 41. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. N 
Bei dem Wirthſchafts-Amte zu Grambſchuͤtz, Nams lauer 
Kreiſes, ſtehen 150, ſo wie bei jenem zu Kaulwitz, deſſeiben 
Kreiſes, 200 Stuͤck vorzuͤglicher Zucht-Mutterſchaafe zum 
Verkauf. N 
Auch ſind bei dem erſtgenannten Amte eine bedeutende 
Anzahl Stoͤhre zum Verkauf aufgeſtellt. f 
Jeder hierauf Reflektirende wird ſich ſowohl von der uns 
tadelhaften Qualität, als auch von den ſehr billigen, durchaus 
zeitgemäßen Preiſen dieſes Schaaf-Viehes gewiß ſelbſt uͤber⸗ 
zeugen. > 
Nähere Auskunft in Betreff dieſes Verkaufs iſt der Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektor Herr Paͤckel zu Kaulwitz bei Namslau zu 
ertheilen beauftragt. 
Breslau, den 5. Februar 1835. 
L. Graf Henkel von Donnersmark. 


(Offene Stellen) 2 Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoren, 
welche ihr Fach verſtehen und durch gute Zeugniffe ihre Brauch: 
barkeit nachzuweiſen im Stande find, konnen auf bedeutenden 
Gütern recht vortheilhafte mit hohem Gehalte verbundene Stellen 
nachgewieſen erhalten durch J. F. L. Grunenthal in Ber⸗ 
lin Zimmer⸗Straße Nr. 47. . 


Unterfommen = Gefud. 
Ein unbemittelter junger Menſch, der akademiſche Bll⸗ 


der Landwirthſchaft routinirt iſt, ſucht ein feinen Kenntniſſen 
entſprechendes Unterkommen. Fuͤr ſeine moraliſche Tüchtigkeit 
ſprechen ein guter Ruf und die empfehlendſten Zeugniſſe "+ 
ner Vorgeſetzten. Näheres in Breslau, Eliſabeth « Stcaße 
Nr. Yin der Druckerei. a 


— 52% 


12000 und 5000 Rchlr. a 41 8 
sind zum Termin Joh. e. gegen Enplareighexta 
zu vergeben. Auch sind einige Rapitalien auf 


Wechsel auszuleihen und werden stets 
Hypotheken, Eirbforderungen u. 
Siaatspapiere zu den best mög- 
lichsten 1 gekauſt vom 


Anfrage- und Address- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Circa 14,000 Rthlr. zu 5 pCt. werden gegen pupillariſche 
Sicherheit auf ein hieſiges Haus, in der geſuchteſten und ſchoͤn⸗ 
ſten Gegend der Stadt, zur 1ften Hypotheke verlangt; naͤhere 
Auskunft ertheilt der Herr Commiſſionär Gramann, Ohlau⸗ 


erſtraße der Landſchaft ſchraͤg über. 


* 


Vergangenen Sonnabend iſt auf der Schweidnitzer⸗Straße 
eine weiße und gelbgeſcheckte Huͤndin mit langer Ruthe verlo⸗ 
ren worden, welche beſonders dadurch kenntlich iſt, daß ſie auf 
eine Hinterpfote lahm geht und am Ende der Ruthe ein weißer 
Ringel gebildet iſt; wer ſolche an ſich genommen hat, beliebe 
fie gegen eine gute Belohnung beim Gaſtwirth Mehling in 
Neudorf abzugeben. 

Breslau, den 12. Februar 1835. 


Das Dominium St riſchau, Namslauer Kreiſes, 
bietet Jaͤhrigen Karpfen: Saamen zum Verkauf an. Auch 
ſind bei demſelben 50 große fette Schoͤpſe zu haben. 


Retour ⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, Reuſcheſtraße im 
Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 5 


Redouten⸗Anzeige. N f 
Sonntag, den 15. Februar 1835 wird im großen Re⸗ 
douten⸗Saale Redoute gehalten, wozu ganz ergebenſt ein⸗ 
ladet: 
Breslau, den 13. Februar 1835. 
Molke, Gaſtwirth. 


Zur gütigen Beachtung. 

Da ich noch einige ſchoͤne Wohnungen von 3 bis 10 Stu: 
ben in Kommifjion zur Vermiethung erhalten habe, beehre ich 
mich, daſſelbe ergebenſt anzuzeigen. 

F. W. Geamann, Commiſſionair. 
Ohlauerſtr., der Landſchaft fchräg uͤber. 


8 Zu vermiethen ö 
iſt in der neuen Welt⸗Gaſſe Nr. 31 die Nagelſchmidt⸗Werk⸗ 
fact nebſt einer Wohnung, das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Schweidnitzer Vorſtadt find 3 Wohnungen zu 3, 5 und 7 
Stuben, mit den ſchoͤnſten Gärten, von Dftern bis Michaeli 
d. J. zu vermiethen. 
Gramann, Ohlauerſtraße, der Landſchaft ſchraͤg uber. 


Nachricht giebt der Commiſſionair 


Eine Stube für einen einzelnen Herrn, iſt Ohlauer-Straße 


Nr. 29 im erſten Stock, zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt 
eine freundliche Wohnung, beſtehend aus eſner Stube, Alkove, 
Küche, Keller und Bodengelaß, zwei Treppen hoch, vorn her⸗ 
aus, in der neuen Weltgaſſe Nr. 31. 


5 Zu vermiethen 
Termino Oſtern am Ringe Nr. 4 im erſten Stock, eine Woh⸗ 


nung von zwei Stuben und ein Kabinet. Das Naͤhere 


daſelbſt. 


Zu vermiethen 
Riemerzeile Nr. 18, iſt eine lichte freundliche Stube nebſt 
einem heizbaren Schlafkabinet, für ein oder ein paar Perfos 
nen, und dieſe Oſtern zu beziehen. fell 
Angekommene Fremde. 
Den 12. Febr. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Schneider 
a, Zittau. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Powelski u. Hr. Kauf⸗ 
mann Graͤtz a. Poſen. — Hr. Gutsbeſ. Hohberg a. Ober Stano⸗ 


witz. — Hr. Oberſtlieutenant Baron v. Falkenhauſen u, Fr. Ba⸗ 


ronin v. Kynsberg a. Piſchkowitz. — Hr. Baron von Zedlitz aus 
Neukirch. — Hr. General v. Kluͤr a. Neiſſe. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsbeſ. Hübner aus Winzig. — Hy, Landrath Graf v. Ho⸗ 
verden a, Huͤnern. — Hr. Lieutenant von Radonitz a. Militſch 
vom ͤſten Ulanen⸗Reg. — Hr. Kaufm. Schmidt a. Frankfuth g. 
Od. — Hr. Kaufm. Hartmann a, Magdeburg. — Blaue Hir ſch: 
Hr. Kaufm. Silandy a. Brieg. Weiße Adler: Hr. Kaufmann 
Schröpffer a. Benshauſen. — Hotel de bologne: Fräulein 
v. Kierzkowska a. Zentkowo. — Zweig old. Lbwen: Hr. Guts⸗ 
beſ. Steinmann a. Baumgarten. — Hr. Lieutenant Baron von 
Zitzewitz, Hr. Lieutenant v. Kolichen, und Hr. Lieutenant v. Leis 
ning a. Strehlen. — Hr. Major v. Holly, Hr. Lieu zenant Lans⸗ 
koi und Hr. Lieutenant v. Korkwitz a. Ohlau. — Hr. Buͤrgerm. 
Kunze ae Zirkwitz. — Hr. Kaufm. Galewski a, Brieg. — Gold. 
Zepter: Hr. Gutsbeſ. Bluszynski a. Gr. Herz. Poſen. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Kreski und Hr. Geiſtl. Bogs a. Grembanin. — Ro⸗ 
the Haus: Hr. Wachsfiguren-Kabinetsinhaber Cavis a. Paris. 

Privat⸗Logis: Univerſitätsplatz Nr. 5: Hr. Kaplan 
Hirſchfelder a. Guhrau. — Reuſcheſtr. Nr. 27: Hr. Lieut. v. 
Tluck a. Glatz. 


12. Fbr. Barom. Inneres außeres feucht [Windſtärke Gewolf 


6. B. 28“ 0, 52 23, 0 — 2, 2 — 2,4 SSd.8e 


- heiter 
2 u N. 27/¼ö11, 47 4 3,0 4, — 1,3 S. 8 fuͤbrwlk. 
Nachtkühle — 2, 5 / Thermometer) Oder + 0. 5 


rr en er 


Breslau, den 12. Sebenar 1835. 
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Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Den der neuen Buchdruckerei von M. Friedländen 


